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Von Eugen Naumann, Mitglied des Sejm, 
Borſitzender der Deutſchen Vereinigung im Sejm 
und Senat. 


Brig Wie die in dem Plenum der Parlamente erfolgenden 
erhandlungen und Abſtimmungen nicht als Spiegel der 
karlamenkariſchen Strömungen und Stimmungen bewertet 
berden dürfen, und wie ſich der Kundige oft genug in den 
andelgängen der Parlamente ſeine beſten Informationen 

vlt, jo iſt auch die Kopenhagener Tagung der 
untervarlamentariſchen Union durchaus nicht 

| Er — vielleicht ſogar am allerwenigſten — nach dem zu 
1 erten, was dort in breiter Öffentlichkeit beſprochen und 
Hbeſchloſſen wurde. Deshalb ſei es mir geſtattet, noch ein 
5 ort über eine Reihe von Momenten nachzutragen, die —in 
7 en Verhandlungsprotokollen unerwähnt — dennoch für die 
Wertung der Konferenz und ihre Arbeit bedeutſam find. 
Be Es wäre durchaus fehlerhaft, wenn man in der inter⸗ 
5 fürtamentariſchen Union eine Inſtitution sui generis, eine 
für ſich beſtehende Einrichtung erblicken wollte. Die Ar⸗ 
eiten der Union erhalten ihren vollen Wert dadurch, daß 
‚Ne parallel gehen mit den Arbeiten⸗der Völkerbund⸗ 
1 Hund die Exiſtenz beider Inſtitutionen und ihre 
Ertakeit wird erſt verſtändlich in ihrer Beziehung zur 
Exiſtenz und zur Betätigung des Völkerbundes. 
möchte den Völkerbund mit einer überſtaatlichen Re⸗ 
gierung vergleichen, die Völkerbundliga mit 
1 Ersten Kammer und die Union mit der zweiten 
8 85 mmer. Je größer die Mängel ſind, die heute noch dem 
N zͤlkerbunde als einer wirklichen 
rung“ ankaſten, je mehr er heute noch unter dem herrſchen⸗ 


einer 


überſtaatlichen „Regie⸗ 


ber Einfluſſe eines feiner Mitglieder ſteht deſto mehr be⸗ 
darf er zur Ausſchaltung dieſes diktatoriſchen Einfluſſes 
und zur Entfaltung einer erſprießlichen Tätigkeit 

tützung und Wegweiſung durch die beiden 


der 


5 ammern“, in denen genau wie in den Parlamenten 
die öffentliche Meinung und der Mehrheitswille der Kul⸗ 
meter zum Ausdruck kommt. Daß von dem Völker⸗ 
bunde ſeloſt die Tätigkeit der Union in dieſem Sinne ne 
pertet wird, erhellte daraus, daß den Sitzungen der Kon⸗ 
ferenz fünf ſtändige Mitglieder des Völker 

undſekretariats als Gäſte beigewohnt 
haben. Sie werden nach Genf als weſentlichſtes Ergebnis 
mitgenommen haben, daß ſich die Entſchließungen 
155 1 Anton durchaus in derſelben Richtung 
bewegt haben, wie die voraufgegangenen 
ntſchließungen der Völkerbundliga. g 
Auch die Beteiligung der völkiſchen Minderheiten an 
Ausgeſtaltung und Sicherung des Minderheitenrechtes 
in beiden „Kammern“ die gleiche Entwicklung genom⸗ 
ſo iſt auch in der Union eine 
Bearbeitung des 


| Medinger vertreten. D 
miſſion berufen worden, in feiner Eigenschaft als Präſident 
der dentſchen Völkerbundliga in der Tſchechoflowaket, als 


18 
ja 
; 


ölkerbund herantreten können, nachdem man uns die alte, 
beim Völkerbunde beſtens eingeführte Firma, den Dentſch⸗ 
tumsonnd. zerſchlagen hat. ö 


uropas auf dem 
ung von Staat zu 
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anteil nahmen, deutete N 
mn. Dem ſchon genannten Deutſch⸗Schweizer Dr. Uſteri 
dem ebenfalls von mir erwähnten Deutſch⸗Tſchechen 
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in Polen 
früher Oſtdeutſche Rundſchau 
Bromberger Tageblatt 


Donnerstag den 6. 6 
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Dr. v. Medinger ſtanden in ihren redneriſchen Leiſtungen 
der Deutſchöſterreicher Mataja und der Präſident des 
deutſchen Reichstages Loebe, ſowie die deutſchen Reichs⸗ 
tagsabgeordneten Gothein und Heile durchaus eben⸗ 
bürtig zur Seite. : 

Die Gleichartigkeit der Grundanſchauungen aller dieſer 
deutſchſtämmigen rlamentarier iſt wohl mehr als ein 
bloßer Zufall. Mir will ſcheinen, als ob trotz aller Irrungen 
und Wirrungen, die heute noch die Geſundung von Zentral⸗ 
europa aufhalten, doch ſchon einegroße Idee erkenn⸗ 
bar wird, nach der ſich in Zukunft die mittel⸗ 
europäiſche Politik orientieren wird: das ift 
der Zuſammenſchluß der germaniſchen Staa⸗ 
ten. Was zwiſchen dieſen Staaten an Trennendem ſteht, 
erſcheint heute wie ein bloßer Familienzwiſt, zu deſſen Er⸗ 
ledigung es der Mitwirkung dritter nicht bedarf. Warum 
auch ſollte ſich beiſpielsweiſe Dänemark als Gegner der 
benachbarten germanif*en Staaten fühlen? Wie ſich der 
Däne vom ſtfrieſen in feinem Außeren und in ſeiner 
ganzen Art ſach zu zen E terſcheidet, jo erſcheint auch 
ſeine Sprache als eine deutſche Mundart. Eine däniſche 
Zeitung kann der Deutſche ohne allzu große Schwierigkeit 
lefen. Ob wir nun an dem einen Tage in den „Laejejal” 
des „Rigsdagen“ und am anderen Tage ins „Raadhus“ 
zitiert werden, oder ob wir bei einem vom Ackerbauminiſter 
veranſtalteten Ausfluge eine: „Svineſlagteri“ beſichtigten: 
immer und überall fanden wir im Däniſchen einen ſtarken 
unverkennbaren Anklang ans Dentſche, insbeſondere an die 
niederdentſche Mundart. 

Auch die durch die geographiſche Lage bedingten wirt⸗ 
ſchaftlichen Beziehungen der einzelnen Länder zu 
einander muß über kurz oder lang die reſtloſe politiſche Ver⸗ 
ſtändigung bringen. Aus dem uns vom Ackerbauminiſter 
übermittelten Material entnehmen wir, daß an der Ein⸗ 
fuhr nach Dänemark - Deutfchland mit 461.7 Millionen 
Kronen am ſtärkſten beteiligt iſt. (Die Zahlen ſtammen aus 
dem Jahre 1921.) Die Vereinigten Stagten hatten für 
342,6 Millionen Kronen eingeführt, — wohl zumeiſt Ford⸗ 
ſche Kraftwagen, zu deren glücklichen Beſitzern insbeſondere 
die däniſchen Bauern zählen. Es folgen England mit 305,4 
Millionen Kronen — vor allem Kohle —, Schweden mit 98 
und Norwegen mit 40,6 Millionen. Die däniſche Ausfuhr 
geht vor allem nach England. Im Jahre 1921 bezifferte ſie 
fi auf 825,5 Millionen Kronen; und zwar find es vor allem 
Lebensmittel, die aus dem Agrarlande Dänemark nach Eng⸗ 
land ausgeführt werden. In einer Genoſſenſchaftsſchläch⸗ 


In 
dem Obermeiſter dieſer Muſterſchlächterei begrüßten wir 
übrigens einen trefflichen Weſtfalen. Er war ſchon 20 Jahre 
in Dänemark tätig; aber wie er mit Stolz verſicherte, hatte 
er trotz ſeiner däniſchen Staatsgngehörigkeit ſein deut⸗ 
ſches Herz noch nicht verloren. Dieſe Treue zum 
Volkstum verübelt ihm kein Menſch. Ebenſowenig war 
etwa ein däniſcher Schulmann auf den Einfall gekommen, 
ihm zu verwehren, daß er ſein Töchterchen auf einer Schule 
in Weſtfalen unterrichten ließ! 
Was wir hier in unmittelbarer Berührung mit einem 
Deutſchen in fremdſtämmiger Umgebung erfuhren, was wir 
aus zahlreichen offiziellen mündlichen und ſchriftlichen Ver⸗ 
lautbarungen entnahmen, was uns aus vielen Geſprächen 
mit unſeren Stammesgenoſſen aus anderen Ländern und 
mit den Repräſentanten, der Wirtsvölker zur Gewißheit 
wurde, war: daß nirgends, aber auch nirgends eine Minder⸗ 
heit ſoweit von jedem wahrhaften Minderheitenſchutz ent⸗ 
fernt iſt, wie wir Dentſchen in Polen. Nirgends ſind gegen⸗ 
über einer Minderheit Methoden zur Anwendung ge⸗ 
kommen, die zu einer zwangsweiſen Abwanderung 
geführt haben, wie wir ſie im ehemals preußiſchen Teil⸗ 
gebiet zu verzeichnen haben. Allein der polniſche Staat darf 
für ſich in Anſpruch nehmen die völkiſche Oraanſſation, zu 
der ſich die Deutſchen in ſelbſtverſtändlicher Auswirkung der 
Minderheitsidee aan c ec t haben, aufgelöſt zn 
aben. Sogar in der Tſchechoſlowakei erfreuen ſich 
die Deutſchen — an unjerer Lage gemeſſen — geradezu 
beneidenswerter Freiheiten. Der „Bund der 
Deutſchen in Böhmen“ darf ſogar unbeanſtandet den deut⸗ 
ſchen Beſitzſtand an Grund und Boden erweitern. Wohl a m 
weitgehendſten ſind die Rechte der ſchwediſchen 
Minderheitin Finnland. Aber auch die deutſche 
Minderheit in Dänemark erfreut ſich weitgehender 
Toleranz. Es iſt von Intereſſe, daß überall dort für das 
Dänemark öffentliche Schulen eingerichtet 
— und auch eingerichtet werden (die geſetzlich 
verbrieften Rechte der Minderheiten ſtehen dort nicht nur 
ntweder 24 ſchulpflichtige deutſche 
oder wo die Zahl der deutſchen 
— alſo nur ein Fünftel der 
ausmacht. Selhſt in den Rand⸗ 
ja in der erſten Zeit nach dem Welt⸗ 
Nationalismus der Begehrlichkeit 
1115 wirtſchaftlich tiefer ſtehenden Maſſen 
des Wirtsvolkes willfährigen Vorſpann leiſtete, haben ſich 
gewandelt, und die dort be⸗ 
5 wieder freier atmen. Als 
Entgiftung der Atmoſphäre mag er⸗ 
I ſtland wie in Lettland 
er dem bedrängten Ruhr⸗ 
d lichſte Aufnahme gefunden Haben, 
während Zeitungsnachrichten zufolge zwei Ruhrkinder, die 
in Polen Unterfhlupf gefunden hatten, 
N wurden. 
da 


ſämtlich für den Export nach England beſtimmt ſind. 


I k 

alsbald deltebnegeffite 195 
openhagens von unſeren polniſchen Parlamen⸗ 
. Beziehungn zu den reichs deutſchen 
Abgeordneten würden aufgenommen werden, die viel⸗ 
leicht einer allmählichen Annäherung der beiden Nachbar⸗ 
länder die Wege ebnen könnten, ſo hat ſich dieſe Hoffnung 


nicht erfüllt. N Re 
een Kollegen noch wenig Neigung zu verſpüren. Aber 
auch bei den reihsdentichen Gegenpartnern war der vor zwei 
und drei Jahren vorhandene Annäherungswille ſtark ge⸗ 
ſchwunden. Der Wandel der Anſchauungen hatte fi wohl 
zumeiſt unter dem Eindruck der gereizten Stimmungen voll⸗ 
ogen, in der die 600 000 in Polen N 
Aber die Grenze gekommen waren, und die bei Freunden 
und Verwandten einen allzu empfänalichen Reſonanzboden 
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Aber auch die neueſten dem Deutſchtum 
in Polen zugefügten Schläge — die Au sweiſungen und 
die Aunflöſung unſerer völkiſchen und wirte 
ſchaftlichen Organiſationen hatten die 
Deutſchen im Reich mit dem ſtärkſten Mißtrauen 
gegenüber dem polniſchen Nachbar erfüllt, das um ſo mehr. 
als ſich gerade die ungehener rührigen Organiſationen der 
Polen in Deutſchland weitgehendſter Frei⸗ 
heiten zu erfreuen haben. N 

Da iſt meine Hoffnung, daß in abſehbarer Zeit freund⸗ 
nachbarliche Beziehungen zwiſchen Polen und 
entſtehen würden, arg ins Wanken gekommen. 
eine ſolche freundnachbarliche Verſtändigung die d 
Friedensvertrag geſchaffenen Grenzen der beiden 8 
nicht die Gewähr der Beſtändigkeit bieten, liegt auf 
der Hand. Polen hat einen ganz ungenügenden Zugang 
zum Meere, und Dentichland iſt durch den Korridor von 
Oſtpreußen abgeſchnitten. Nur wenn die unnatür⸗ 
lichen Grenzen durch engiten kulturellen und wirtſchaft⸗ 
lichen Zuſammenſchluß der beiden Länder überwunden wür⸗ 
den — wenn die Zollſchranken und die Paßſchwie⸗ 
rigkeiten fielen, wenn es ein hemmungsloſes Herüber 
und Hinüber gäbe — wären die Grenzen von jedem der 
beiden Staaten ohne Schwierigkeit zu tragen. Tritt eine 
verſtändnisvolle Annäherung nicht ein, fo iſt nicht abzu⸗ 
fehen, was die Grenzziehung an Fährniſſen für die Zu⸗ 
kunft in ſich birgt. Es iſt ein geringer Troſt, daß heute 
kein Zweifel über die Quellen beſteht, aus denen 
das Gift fließt, das den Geſundungsproze immer wieder 
aufhält. Zur Vermittelung dieſes Wiſſens bedürfte es nicht 
erſt der in deutſcher Sprache geſchriebenen Broſchüre „Ober⸗ 
ſchleſien und Polen“, die uns in Kopenhagen auf den Konfe- 
renztiſch gelegt wurde. Die im Jahre 1921 erſchienene 
Schrift ſollte für den Anſchluß Sberſchleſiens an Polen 
Stimmung machen. Nachdem die oberſchleſiſche Frage längſt 
endgültig entſchſeden fit, konnte die Tendenzſchrift in all 
ihrer Gehäſſigkeit im Augenblick keinen anderen Zweck ver⸗ 
folgen, als die Konferenzteilnehmer mit übelwollen 
ch e zu erfüllen, und damit von vorn⸗ 
herein die ſchärfſten Maßnahmen gegen das Deutſchtum in 
Polen gerechtfertigt erſcheinen zu laſſen. Die Intrige 
hat ihr Ziel verfehlt. Mit Abſcheu hat man 
das Geſchreibſel aus der Hand geworfen. Als 
ich Kopenhagen verließ, hatte ich die Gewißheit, daß wir im 
Kampfe für unſer gutes Recht auf ſtar ke und ver lä ß⸗ 
liche Freunde zählen dürfen. 


Der polnische Wirt. 


Eine bedeutſame Rede des Staatspräſidenten Wojeiechowski. 


gefunden hatten. 


wärtig in 
Banketts, das ihm 


ſchen Wirte gut 
ich das tren 
daß 


Land d 

wirtſchaften zollte, lee 
Idee, noch mit der Tradition 
der herrlichſten Blütezeit der Republik (vgl. Kaſtmir den 
Großen) vereinbar ſein. D. Red.) Dieſes Recht (des ein⸗ 
zigen Wirtes) hat er zu pflegen. Denket daran, daß Ihr 
Polen ſeid, und zwar nicht allein an den Tagen der 9 
e Denket an 
die Pflichten, die Ihr als Polen habt, als Wirte dieſes 
Landes ſeid Ihr vera 

Eurem Hauſe!“ 


5 „Altibe“ Außenpolitif. 


Ein gewiſſes Aufſehen erregt ein Leitaufſatz der 
hochoffiziöſen „Gazeta Wars za w 
führt wird, Polen müſſe bereit ſein, zu einer aktiven 
Auslandspolitik überzugehen. „Die Verhältniſſe er⸗ 


lauben es Polen nicht mehr, ſich in der eigenen Schale zu 


verſchließen und nur paſſiv zuzuſehen, was hinter ſeinen 
öſtlichen und weſtlichen Grenzen geſchehe. Polen wird zu 
einer aktiven Politik genötigt ſein. Die realen Intereſſen 
der Völker gewinnen immer mehr Überhand über die ge⸗ 
heimen Ziele des Judentums und der h 
und die Myſtik des revolutionären Sozialismus Leite 
nicht mehr die Gedanken und Herzen des Weſten 
Deutſchland, fo heißt es weiter, bereitet gar anche 
Überrajchung für diefenigen vor, die Schablonene ten 
über die gegenwärtige internationale Lage hegen. a 
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die Schwarze Börſe iſt macht 


Finanzminiſter Kucharski über ſeine 
Aufgaben. 


Wie aus Warſchau gemeldet wird, begannen geſtern die 
gemeinſamen Beratungen der Sejm⸗ und der Senatsklubs 
des Nationalen Volksverbandes (Rechtsparteienſ. Nach Er⸗ 
öffnung der Sitzung verbreitete ſich der Unterrichtsminiſter 
Glabinsfi über die allgemeine politiſche Lage und die 
Abſichten der Regierung für die Zukunft, Außenminiſter 
Seyda referierte über Fragen, die mit der Auslands⸗ 
politik im Zuſammenhang ſtehen, und der neue Finanz⸗ 
miniſter Kucharskt erſtattete ein Finanzexpoſé. 

Kucharski unterſtrich, daß das, was der Staat und die 
Gemeinſchaft mit dem Staatsſchatz machen müſſen, eine 
Operation am lebenden Organismus darſtelle. 
Dies ſei keine akademiſche und auch keine formale Sache, 
ſondern die Anſtrengung des Lebens, das ſich vor dem 
Tode wehren will und kann. Das Bewußtſein des lebenden 
Organismus, die Charakter und Willensſtärke darf nicht 
allein dem Operateur zu eigen ſein, ſondern ſie muß auch der 
ganzen Gemeinſchaft mitgeteilt werden. Hier hat ſich in 
erſter Linie die moraliſche Stärke zu konzentrieren, Kraft 
ch zu vereinigen mit der Bereitwilligkeit zur Bringung 
von Opfern, Geduld und Ruhe, die unumgänglich zur 


Operation nötig ſind. 
Drei Momente gibt es, die für die Krankheit des 


Staats ſchatzes und ſeine Heilung in Frage kommen: 1. Die 


Frage der Stabilifierung des Markkurſes, 2. die Balan⸗ 
zierung des Budgets, 3. Einführung einer neuen Valuta 
und Gründung der Emiſſionsbank. Als Grundlage für die 
Arbeits methoden hält Miniſter Kucharski an dem Grundſatz 
feſt, daß hier nicht die Rede ſein könne, dieſe Fragen der 
Reihe nach zu löſen. Die Natur dieſer Fragen erfordert 
ihre gleichzeitige Behandlung, da ſie eng mitein⸗ 
ander verwachſen ſind. In der Frage der Stabiliſie⸗ 
rung der Mark iſt der neue Miniſter Gegner einer 
gewaltſamen Jutervention der Regierung 
an der Börſe. Jegliche künſtliche Aufbeſſerung ruft 
plötzliche Kursſtürze hervor. Es iſt zwar nötig, die Börſe 
im Auge zu behalten, doch es verlohnt ſich nicht, die 
Kurſe künſtlich feſtzuhalten. Die Valutaſpeku⸗ 
lation iſt durch die Erſtarkung der Aktivität der Handels⸗ 
bilanz unmöglich zu machen, ſo daß die fremde Valuta in 
Umlauf kommt und nicht zur Spekulation reizt. Schon fetzt, 
nach dreimonatlicher Arbeit 75 ſich der Kurs gehalten, und 
08. 

Der Zentralpunkt in den Finanzrätſern iſt das 
Budget. Kann ein Budget nicht aufgeſtellt werden, und 
iſt die Geldpreſſe andauernd im Betriebe, ſo bedeutet dies 
eine Danaidenarbeit. Die erſte Bedingung iſt, das Budget 
rechtzeitig vorzulegen, bevor Ausgaben gemacht find. Iſt 
ein Defizit vorhanden, ſo muß die Art der Deckung aus⸗ 
findig gemacht werden. Der Miniſter verſprach, das 
Budget dem Seim im Oktober vorzulegen. 
Das Budget muß ausgeglichen werden, ohne daß mit der 
Möglichkeit einer Auslandsanleihe für dieſen Zweck ge⸗ 
rechnet wird. Wir müſſen Sparſamkeit üben, und die 
Miniſter müſſen damit einverſtanden ſein, daß ihnen die 
Reſſortbudgets durch den Finanzminiſter aufgedrängt wer⸗ 
den. In der Entwickelung ſeines Sparſamkeitsplanes hob 
der Miniſter mit Nachdruck hervor, daß er nicht beabſichtige, 
automatiſch mit dem Syſtem der Inveſtionen zu brechen. In 
jedem Falle wird das, was begonnen wurde, beendet wer⸗ 
den. Seine Sache wird es ſein, für unumgänglich not⸗ 
wendige Sachen Mittel zu finden, und ſei es durch eine 
Auslandsanleihe. Er ſei entſchloſſen, der Vergen⸗ 
dung Einhalt zu gebieten und keine ungerechtfertigten 
Ausgaben zu machen. Er wolle in dieſen Tagen beim 
Miniſterrat beantragen, das Geſundheitsminiſterium, ſowie 
das Miniſterium für Poſt und Telegraphie zu kaſſieren. In 
allernächſter Zukunft hofft er, auch das Miniſterinm für 
öffentliche Arbeiten aufheben zu können. Der Staatsſchatz 
müſſe es ſich verſagen, Arbeiten privater Initiative durch 
ſtaatliche Mittel zu unterſtützen, Geld für ſtaatliche Bank⸗ 
inſtitutionen zu drucken, die reduziert werden müſſen les 
gibt deren gegenwärtig dreizehn), das Verhältnis zu den 
Kommunen und den Kooperativen zu regeln uſw. 5 

Iſt dies alles geſchehen, dann muß die Frage der pol⸗ 
niſchen Goldvaluta und der Emiſſionsbank ge⸗ 
löſt werden. Dies bedeutet allerdings nicht, daß man nicht 
ſchon jetzt darüber nachdenken ſollte. Die Emiffionsbant 
iſt ohne Anslandsauleihe nicht gut denkbar. Die Bank wird, 
wie bekannt, einen gemiſchten Charakter tragen. Sie wird 
ſich auf Aktienkapital ſtützen, das nur 3. T. dem Staate 
gehören wird, wahrſcheinlich etwa mit B Prozent. Es be⸗ 
ſteht die Hoffnung, daß ſich Auslandskapital zur Gründung 
dieſer Bank finden wird. Unterhandlungen ſind bereits ein⸗ 
6 die N eg te und Pfän⸗ 

* den nicht verlang ogar die Aktien der Bank ſollen 
nicht e 5 . 
Ey e Zukunft können wir mit ruhigem Blick ſchauen, 
ein Peſſimismus iſt nicht angebracht, doch man darf ſich auch 
nicht der Täuſchung hingeben, daß mit einem Male irgend⸗ 
woher das be der Verbilligung kommt. Sobald der 
vollwertige Zloty kommt, kann die Teuerung an⸗ 
e wie überall, wo gutes Geld im Umlauf iſt; es kann 

foger Mangel an Umlaufgeldern zeigen. 


wirtſchaftlichen Gefundung. 


Zuſammentritt der Votſchafterkonferenz. 
Vor der Auflöſung des Völkerbundes? 


Paris, 4. September. (Eigene Drahtmeldung.) 
Botſchafterkonferenz iſt für morgen vormittag zu 
einer Sitzung einberufen, um über die griechiſche Antwort, 
die geſtern eingetroffen iſt, zu beraten. Bekanntlich 
drohen die ſkandinaviſchen Staaten mit dem 
Austritt aus dem Völkerbunde, ſofern der Bund 
nicht die griechiſch⸗italieniſche Angelegenheit in die Hand 
nimmt. Es iſt ſehr leicht möglich, daß aus Anlaß dieſer 


i Ta anunosyeziiedengeiten der Völkerbund aufge» 


wird. 
* 


Muffslini gegen den Völkerbund. 


Rom, 4. September. (Eigene Drahtmeldung. 
italieniſche Miniſterpräſident Muffolini erlihete 
einer Minifterratsfigung, daß auf Korfu alles ruhig 
und die italieniſche Garniſon auf alle Löpliteiten vor⸗ 
bereitet jei. Im Ausland ſei die St mmung Alte 
gunſten Italiens Italien ſei aber über raſcht von 
der Stellungnahme einiger engliſcher Preſſeſtimmen. 
Muſſolini wies dann auf die morgige Sitzung des Völker⸗ 

undrates hin, in der die italieniſchen Vertreter den 
Standpunkt Italiens vertreten werden. Der Völkerbund 
ſei aber nicht für eine Regelung der griechiſch⸗italieniſchen 
Angelegenheit zuſtändig. Sollte er ſich (aer trotzdem ein⸗ 
miſchen. 4 müßte Italien ſich entſcheiden, ob es im Völker⸗ 
bund bleiben oder ausſcheiden werde. 


in 


Die polniſche Regierung 
zum griechiſch⸗italieniſchen Konflikt. 


Der Warſchauer politiſche Korreſpondent der Lodzer 
Republica“ telegraphiert ſeinem Blatte, er habe aus 


Ar⸗ 
beit und Sparſamkeit, das ſind die einzigen Horoſkove der 


Die 


(fie umfaßt etwa 8 


Kreiſen, die dem Außenminiſterium naheſtehen, erfahren, 
daß die polniſche Regierung im italieniſch⸗griechiſchen 
Konflikt, ebenſo wie die rumäniſche Regierung, offiziell 
die Neutralit st ausſprechen werde. Was die Frage 
der Kompetenz des Völkerbundrats betreffe, ſo 
habe die pol⸗Iſche Regierung bis fetzt keine Stellung 
dazu genommen. 


Jugoflawiens Haltung. 


Wie aus Belgrad gemeldet wird, hatte der griechiſche 
Geſchäftsträger geſtern eine lange Unterredung mit dem 
Stellvertreter des Außenminiſters. Wie es heißt, ſoll 
Griechenland Jugoſlawien nicht nur um politiſche 
Unterſtützung erſucht, ſondern auch militäriſchen Bei⸗ 
ſtand gefordert haben. Der Vertreter der jugoſlawi⸗ 
ſchen Regierung beſchränkte ſich auf die Mitteilung, daß der 
Miniſterpräſident und der Außenminiſter abweſend ſeien 
und daß er infolgedeſſen die griechiſchen Darlegungen nur 
znr Kenntnis nehmen könne. & 

Die Beziehungen zwiſchen Italien und Jugoſlawien 
verſchlechtern ſich von Tag gu Tag. In Belgrad iſt es be⸗ 
kannt geworden, daß ein Teil der italieniſchen Flotte in Pola 
Befehl erhalten hat, in der Richtung gegen Fiume auszu⸗ 
laufen. In offiziellen ſerbiſchen Kreiſen befürchtet man, 
daß italieniſche Truppen in Albanien landen 
könnten. Eine ſolche Tatſache würde von Jugoflawien als 
eine unfreundliche Handlung betrachtet werden. 
Man trifft deshalb allerlei Vorbereitungen militäriſcher 
Art, wozu beiſpielsweiſe die Ein bern fung aller Re⸗ 
ſerveoffiziere gehört. 

* 


Die kriegeriſchen Griechen. 


Nach der Trauerfeier zu Ehren der Opfer von 
Janina in der Kathedrale hat eine große Volksmenge mit 
Bannern eine ſtürmiſche Kundgebung gegen 
Italien veranſtaltet. Eine italieniſche Fahne wurde ver⸗ 
brannt. Die Menge verſuchte, in die italieniſche Geſandt⸗ 
ſchaft einzudringen. 

„Agenzia Stefani“ meldet aus Saloniki: Die Bevölke⸗ 
rung ſei ſeit geſtern in lebhafter Bewegung. In den Stadt⸗ 
vierteln, in denen die Griechen in der Mehrzahl ſeien, ſei 
es zu Kundgebungen gekommen, bei denen mehrere 
Italiener verletzt worden ſeien. Man habe verſucht, 
das italieniſche Konſulat anzugreifen. Die Öafen- 
arbeiter weigerten ſich, Dampfer italieniſcher Flagge zu ent⸗ 
laden. In Handelskreiſen ſei vorgeſchlagen worden, den 
italieniſchen Handel zu boykottieren. 

* 


Die Engländer vor Korfu. 


Rom, 4. September. (Eigene Drahtmeldung.) Der 
erſte engliſche Kreuzer iſt vor Kor fu eingetroffen. 
er * des Marinedepartements, Lord Amer y, hat ſich 
n . 


alta begeben. 


Polen und feine Minderheit in Danzig. 


Danzig, 1. September. Die „Gazeta Gdanska“ 
veröffentlicht eine Reihe von Zuſchriften, die zum dritten 
Jahrestag der polniſchen Gemeinde in Danzig eingegangen 
ſind. Ein Teil davon ſind nur einfache Glückwünſche. An⸗ 
dere aber ſind politiſch ſo ſcharf, daß eine Wiedergabe not⸗ 
wendig erſcheint. 8 

Der Stadtpräſident von Warſchan ſendet „die herzlichſten 
Wünſche für eine fruchtbare Tätigkeit der Polen in Danzig 
zugunſten des polniſchen Reiches“. 

Der Stadtpräſident von Poſen wünſcht „der Danziger 
polniſchen Kolonie Erfolg im Kampf um den freien und un⸗ 
gehinderten Zugang zum Meere“. 8 

Der Wojewode von Pommerellen Brejsfi tele 
graphiert: „Den um die moraliſchen und materiellen Rechte 
des polniſchen Volkes an der Mündung der polniſchen 
Weichſel kämpfenden Landsleuten ſendet die wärmſten 
Wünſche für Erfolg in der ſchönen Arbeit mit einem — 
das walte Gott — Jan Brejski.“ 

Der Stadtpräſident von Bromberg drahtet. „Die 
Stadt Bromberg, nach Danzig die größte Stadt 
des polniſchen Pommerellens (ſoweit wir unter⸗ 
richtet ſind, liegt weder Danzig noch Bromberg in Pom⸗ 
merellen), drängt mit ihrem ganzen Handel und ihrer In⸗ 
duſtrie zum Meere und nach Danzig. Darum intereſſiert 
ſich Bromberg ſehr lebhaft für die polniſche Frage in 
Danzig. Die Stadt Bromberg und ich perſönlich wünſchen 
der Danziger Polonis machtvolle Entwicklung und uner⸗ 
ſchütterlichſte Exiſtenz im polniſchen Danzig. Mit Herz 
und Seele Euer Dr. Sliwinski.“ 

Der Stadtpräſident von Thorn drückt ſeine Bewunde⸗ 
rung über die bisherige Tätigkeit der Danziger polniſchen 
Gemeinde aus und ſchreibt: „Wir ſind erbaut von Eurer 
Beharrlichkeit und dem harten Kampf um die nationalen 
Ideale auf unſerem allerteuerſten Vorpoſten. Möge die 
Vorſehung es lenken, daß Eure Arbeit ſchnellſtens zum 
Glück und zur Größe unſeres Vaterlandes Erfolg hat. 

Ein gewiſſer Konſtantin Jaczicz telegraphiert: 
„Wir ſind überzeugt, daß die polniſche Gemeinde, ohne Blut 
zu vergießen. Danzig für das polniſche Vaterland in kürze⸗ 
ſter Zeit erobern wird.“ 2 5 


Die Jahresfeier der polniſchen Gemeinde in Danzig 
Prozent der ſonſt von Deutſchen be⸗ 
wohnten Freien Stadt!) hat zur Evidenz bewieſen, daß die 
Polen in der Freien Stadt gewillt ſind, ſich nicht nur den 
ideellen ſondern auch den politiſchen Zuſammenhang mit 
dem Mutterlande zu wahren. Stellt man dem gegenüber 


— fo bemerkt die „Deutſche Zeitung in Pommerellen“ —, 


gleich ſich ihre Tätiakeit 


daß deutſche Verbände in Polen aufgelöſt worden ſind, ob⸗ 
lediglich auf die Wahrung der 
Minderheitsrechte und die Aufrechterhaltung der kulturellen 
Eigengrt ihrer Volksgenoſſen beſchränkte, ſo wird einem ſo 
recht die Staatslehre des Starken klar, die Sikorski in 
Poſen formulierte und welche die heutigen Machthaber in 


die Tat umgeſetzt haben. 


das rüchende Italien. 


Im „Berl. Tagebl.“ ſchreibt Theodor Wolff. über die 
greTungnabme Deutſchlands zum griechiſch⸗italteniſchen 
„„Als am 21. Juli 1914 Herr v. Mörey, der ebenſo un 
fähige wie ſelbſtbewußte Bolſchafter Öfterreih-Ungarns in 
Nom, dem Marquis San Giuliano von dem Ultimatum an 
Serbien Mitteilung machte, riet der italteniſche Miniſter des 
Außeren, „nicht mit Demütigung und Gewalt“, 
ſondern mit „Konzilianz“ vorzugehen. Es iſt heute 
nicht unſere Sache, den Italienern in ähnlicher, nicht gleicher 
Situation (da ſie keinen Thronanwärter verloren haben!) 
freundliche Ratſchläge zu erteilen und uns über eine An⸗ 
gelegenheit zu erhitzen, die mindeſtens nicht direkt die deut⸗ 
ſchen Intereſſen berührt. Das weiße Achilleton iſt ja auch 
nicht mehr eine Perle in unferem Diadem. Man kann nicht 
verlangen, daß wir den italieniſchen Gewaltſtreich mit Bet 
fall begleiten ſollen, aber wir können auch keine Sympathie 
für die griechiſche Offiziersclique aufbringen, die ihre woli⸗ 


weilig nach 


wurde für die Flüchtlinge geöffnet. 


Jtiſchen Gegner ermorden ließ. Die „großen Be 


werden ſich mit Muſſolini auseinanderſetzen, und die Weil 
heit des Völkerbundes wird gewiß alles wieder in di 
ſchönſte Ordnung bringen. Da die italieniſche Flotte ein⸗ 
ſchüchternd wirken dürfte, iſt vorläufig nicht anzunehmen, 
daß Jugoſlawien die auch ihm geltende Herausforderung 
mit kriegeriſchen Entſchlüſſen beantworten und der Koufl— 
ſich balkaniſch verbreitern wird. Wer auf Korfu geweſen ib 
auf der Eſplanade promeniert, von den Gärten, in denen 
exotiſchen Knallefekte vereinigt find, und von den Oliven“ 
bügeln ſchönſte Ausſichten genoſſen hat, kann die beſcheidene, 
angenehme Bevölkerung bedauern, die nun die Methode 
der „Sanktionen“ und der ſelbſtverſtändlich nur vor! 
übergehenden und friedlichen Beſetzung kennen lernt. 2 
wir find von noch brutaleren „Sanktionen“ und Vergewalti? 
gungen betroffen, haben im eigenen Lande eine Bevölke⸗ 
rung, die ſeit acht Monaten noch ganz anders unter einer | 
„friedlichen“ und „vorübergehenden“ fremden Tyrann. 
leidet, und der rechkliebende Völkerbund hat bisher keine 
Geſte des Widerſpruchs gezeigt. Herr Poincars hat die Tü 
eingeſtoßen und Muſſolini folgt hinterdrein. Das ver?“ 
dummte und verknechtete Europa iſt nicht berechtigt, ſich dar? 
über zu wundern, daß auf dem von ihm vorbereiteten Boden 


e 


ö 
N 


nun auch eine Südfrucht reift. 


geutſchland und Frankreich. 


Starker Eindruck der Streſemann⸗Rede in Paris. 


Die Stuttgarter Rede des deutſchen Reichskanzlers win 
von der Pariſer Preſſe als das große Ereignis de 

Tages behandelt trotz der griechiſchen Kriſe und des fapa⸗ 
niſchen Erdbebens. Auch die Kommentare zeigen den ſtarken 
Eindruck der Rede, denn das „Petit Journal“ bezeichnet d 

Stuttgarter Rede als Beſtätigung des Begin nes ein 15 
neuen Politik. Der „Figaro“ erklärt, noch niema 2 
habe ſich ein deutſcher Kanzler ſo mäßig ausgeſprochen, wie 
geſtern Dr. Streſemann, aber bei aller Betonung feine 

Bereitſchaft zum Entgegenkommen kündigt der Reichskanzler 
keine ſofortigen Realiſationen an, die als greifbarer Be⸗ 
weis für ſeinen guten Willen gelten könnten. 
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Poincaré will antworten. 


„Matin“ glaubt zu wiſſen, daß Poincaré demnächſt 
auf die letzte Rede des Reichskanzlers Dr. 
Streſemann antworten wird und ſich beſonder 


ausführlich mit den Bedingungen zu befaſſen gedenkt, unten 


denen eine wirtſchaftliche Einigung Deutſch⸗ 
lands mit Frankreich möglich wäre. 


— 4 


Das Erdbeben in Japan. 


Aeber eine halbe Million Menſchen umgekommen! 5 


Der japan iſchen Erdbebenkataſtrophe find nach den letzten 
Nachrichten im ganzen Lande mehr als 500 000 Men⸗ 
ſchen zum Opfer gefallen. 


Die Unterbrechung aller telegraphiſchen und telephoni⸗ a 
ſchen Verbindungen und die Einſtellung des Eiſenbahnver⸗ 


kehrs machen die genauen Angaben von Einzelheiten un⸗ 
möglich. Es iſt nur feſtzuſtellen, daß die Zone von Tokio 
bis Oſaka (350 Kilometer) von der Kataſtrophe betroffen 
worden iſt, und daß die Gegend in der Nähe des alten 
Vulkans Fuſi am meiſten gelitten hat. Der ſchwerſte Ver⸗ 
luſt wird aus dem Bezirk Yamanote n wo vie 
Tauſende untergegangen ſind, und wo die 

ſchwerſte Not an Lebensmitteln und Waſſer leiden. 


Hafenſtadt Atane iſt zerſtört. Viele Tauſende ihrer Br 
Der Eiſenbahntunne! 
von Saſako, das größte Bauwerk dieſer Art in Japan, ſtürzte 


wohner ſind ums Leben gekommen. 


zufammen, Hier liegen ebenfalls 600 Menſchen unter den 
Trümmern. 


In Nokohama hat die Panik das Unglück noch entſetz⸗ 


licher gemacht. Die Menſchen ſtürzten zum Hafen. Viele 
Kranke, Greiſe, Frauen und Kinder wurden totgetreten. 
Im ganzen find hier mehr als 100000 Opfer zu be⸗ 
klagen. Der Materialverluſt iſt vorläufig nicht abzuſchätzen. 
Nach den letzten Depeſchen aus Schanghai iſt am Sonntag 
eine Rettungsaktion größten Umfanges ſofort unter⸗ 
nommen worden. Flieger find von Sagoja nach Tokio 
unterwegs und haben den Schauplatz der Kataſtrophe zu er⸗ 
kunden verſucht. In Tokio wurde der Kriegszustand erklärt, 
um Plünderungen zu verhüten. Lebensmittel und Trin, 
waſſer werden der unglücklichen Stadt zugeführt. Es wird 


mehrere Tage dauern, bis der Umfang der Kataſtrophe h A 


völlig überſehen läßt. Schon jetzt iſt anzunehmen, daß dieſe 
Erdbeben in feiner Wirkung weit furchtbarer geweſen iſt 
als das Unglück im vorigen Jahre, das über Chile herein 
gebrochen war. Auf den Obfervatorien von Pots dam be 
Berlin, Weſt⸗Bromwich bei Birmingham und Saint⸗Maur 
wurde in der Nacht zum Montag ein neuer, beinahe ebenſo 
ſtarker Erdͤbebenſtoß 
falls Japan getroffen hat. N 
Zur Eroͤbebenkataſtrophe in Japan wird weiter 5 
London — gemeldet: Eine Reihe von Vulkanen iſt in Ich | 
hafter Tätigkeit. Folgende Städte find, wie berichtet N 
teilweiſe oder faſt vollkommen vom Erdboden oder durch 
Feuersbrände zerſtört: Tokio, Vokohama, Fakugawe 
Sonjt, Yokoſuka, Aſakuſa, Kanda, Konde, Schitaſaya, Arth 
Getomba und Hakone. Die letzte Verluſtſchätzung gab wid 
Babl Ber Toten in Tokio und Yokohama au! 
200 000 an. Tokio brennt noch immer, Der hier ang 
richtete Schaden ift fo ausgedehnt, daß die Regierung ze ie 
Diafa oder Kioto überſſedeln dürfte. DI 
Häuſer in Tokio und Yokohama ſind entweder vollkommeg 
zerſtört oder beſchädigt. Durch die Erplofion vi 
na nee in Tokio wurden mehrere Tanfend Menſchen 
getötet. 
den Einſturz des Fugo⸗ und 600 Menſchen durch den 
bruch des Saſako⸗Eiſenbahntunnels. a de 
richten eines Angenzengen ſtürzten in Tokio die Gebürn⸗ 
wie Kartenhäuſer ein und die Stadt glich einem Flamme N 
meer. Eine Exploſion nach der anderen erfolgte, währen 
Schreie des Entſetzens die Luft erfüllten. Was das 


Aus wär 


ige Amt, das Finanzminiſterium u 
das Erziehungsamt, 


ſowie die Bureauräume der Ba 170 i 
von Japandurchdas Feuerzerſtört worden. At, f 
kaiſerliche Palais, das nur zum Teil beſchädigt I 
Die Obdachloſen 5 
Tokio en in anderen Städten find ohne Nahrung 


mitte 


2—3 Millionen Tote in Japan? 


berlebenden ns 


regiſtriert, der wahrſcheinlich gleich- 
Per. aus 


4 Be, 


Außerdem kamen ums Leben 8000 Arbeiter DATEN | 


Erd⸗ 
beben und das Teuer unzerſtört ließ, wurde von der Stu, ; 
flut weggeſchwemmt. Wie gemeldet wird, find das javanifi 5 


Berlin, 4. September. (Eigene Drahtmeldung.) 25 | 


Morgenblätter veröffentlichen ein Neuter-Telegramm au 
Oſaka, daß bei dem Erdbeben 3 Millionen Tote, 
darunter allein 300 000 n Tokio, zu beklagen find. en 
Peking wird gemeldet, daß die Zahl der Toten 2 M 
lionen weit überſchreitet. ben 
Reuter meldet aus Oſaka, daß der durch das Erdbeben 
verurſachte Schaden eine Milliarde Pfund Sterling zum 


Wiederaufbau erfordern werde. A 


ug 


„ 


met 


Nepublik Polen. 


Zuſammentritt des Seim im Oktober. 


Warſchan. 4. September. Wie „Nasz Przeglad“ er⸗ 
fährt, haben die Konferenzen des Sejmmarſchalls mit den 
arteiführern zu dem Ergebnis geführt, daß von dem 
geplanten Zuſammentritt des Seim im September abge⸗ 
hen wird. Der Sejm tritt in der erſten Hälfte des 
ktober zuſammen. Zwiſchen dem 1. und dem 3. Oktober 
ird der Seniorenkonvent tagen, der den genauen 
Termin der Einberufung des Sejm feſtſetzen wird. 
Die Jaworzynafrage. 

„Der Völkerbundrat hat, wie die „Gaz. Warsz.“ 
erfährt, am 31. Auguſt von der Botſchafterkonferenz ſämt⸗ 
liche Akten, die die Jaworzynafrage betreffen, erhalten. 
Auf Grund dieſer Akten ſoll dann der Völkerbundrat die 
Enſcheidung treffen. 


Sprengung eines dentſchen Theaters. 


Aus Kattowitz wird gemeldet: Die erſte Auffüh⸗ 
rung der Dramatiſchen Vereinigung in 
Königshütte, die am Sonnabend veranſtaltet wurde, 
wurde von ca. 50 Perſonen geſprengt. Die Theater⸗ 
beſucher. welche zum Teil durch die Fenſter flüchteten, wur⸗ 
en mit Gummiknüppeln auseinander getrieben und ſchwer 
mißhandelt. Ein Teil der verletzten Perſonen wurde ins 
rankenhaus geſchafft. Ein großer Teil der Garderobe 
wurde geſtohlen. An verſchiedenen Straßenecken ſah man 
Gruppen von Perſonen, die die geraubten Sachen unter ſich 
* Die Polizei war den Räubern gegenüber 

htlos. 


* 


Aus Stadt und Land. 


ae Nachdruck ſämtlicher Original⸗Artikel iſt nur mit ausdrück⸗ 
cher Angabe der Quelle geſtattet. — Allen unſern Mitarbeitern 
wird ſtrengſte Verſchwiegenheit zugeſichert. 


Bromberg, 5. September. 


Der Bromberger Staroſt an die Landwirte, 

In den hieſigen polniſchen Blättern veröffentlicht der 
Bromberger Staroſt, Herr Nieſivlowski, folgende Mahnung 
an die Landwirte: 

„In den letzten Tagen macht man die Wahrnehmung, 
daß die Landwirte ſehr wenig Lebensmittel in die Kreis⸗ 
ſtädte und nach Bromberg bringen. Ich appelliere deshalb 
an die Landwirte, im eigenen Intereſſe und aus Rückſicht 
auf das Staatswohl ihre Erzeugniſſe, die ihnen der liebe 
Gott in dieſem Jahre ſo reich beſchert hat, möglichſt reichlich 


auf die Märkte der umliegenden Städte zu bringen und ſie 


der Stadtbevölkerung zu mäßigen und feſten Preiſen abzu⸗ 

geben. Dadurch wird die Landwirtſchaft am beſten die 

Aktion der Regierung unterſtützen, welch letztere mit vollſter 

Entſchiedenheit beſtrebt iſt, die ausſchweifenden Orgien der 
euerung aufzuhalten. 

Die Herren Diſtriktskommiſſare und Gemeindevorſteher 
fordere ich auf, in dem Sinne zu wirken, daß die ländliche 
Bevölkerung in ihren Bezirken dahin aufgeklärt wird, daß 

weiterer Boykott der ſtädtiſchen Märkte für unſer 


ganzes Wirtſchaftsleben fatale Folgen haben könnte. 


Bromberg, den 28. Auguſt 1923.“ 
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Weitere Verteuerung des Waſſers? 


& uf der Tagesordnung der nächſten Stadtverordnetenſitzung 
u Jonnerstag, 6. September, ſteht u. a, auch ein Antrag 
auf 2000 Mark. Wir hoffen, daß ſich die Herren Stadt⸗ 
Jab rdneten dieſen Antrag recht genau anſehen und ihm die 
ſiimmung verſagen werden. An ſich gehört das Waſſer 
adenjenigen menſchlichen Bedürfniſſen, deren Verbrauch 
ihre fördern müßte, ſtatt ihn durch Steuerauflagen einzu⸗ 
ränken; denn von dem fleißigen Gebrauch von Waſſer zu 
cken der Reinigung hängt im hohen Grade die Volks⸗ 
kiandbeit ab. Das ift ein fo elementares hygieniſches 
müßte daß ſich eigentlich jedes Wort darüber erübrigen 
vo te. Beſonders in Zeiten, wo alle Welt zur Abwehr 
I Volksſeuchen aller Art, die uns von Oſten her be- 
oben, auf der Wacht ſtehen müßte, erſcheint es in hohem 
maße bedenklich, eines der beſten und wirkſamſten Schutz⸗ 


u belaſten und damit feinen Verbrauch einzuſchränken. 
bund Waſſer als Steuerquelle erſcheint uns im 20. Jahr- 
Feger geradezu als eine Ungeheuerlichkeit. Eine Waſſer⸗ 
lehnen Mt auch aus einem anderen fortalen Grunde abzu⸗ 
Be; eine ſolche Steuer iſt nämlich unſozial aus dem 
ſin abe, weil fie alle Volkskreiſe, ohne Rückſicht auf ihre 
wi 0 ellen Potenzen, gleichmäßig belaſtet. Ja, vielleicht 

ſogar die ärmere Bevölkerung dadurch ſtärker belaſtet, 
wie fie in der Regel kinderreicher iſt. Nimmt man an, daß 
f edem Haushalt im Durchſchnitt täglich ein halber Kubik⸗ 
Ste r Waſſer verbraucht wird, ſo würde das nach dem neuen 
bisher ſatz 30 000 Mark monatlich ergeben gegen 12 300 M. 
den B. Das erſchöpft aber die Wirkung eines zuſtimmen⸗ 
Weiß ſchluſſes der Stadtverordnetenverſammlung in keiner 
harm Der Magiſtratsantrag klingt verhältnismäßig 
forde 8 wenn er nur die Erhöhung des Waſſerzinſes 
kel en Die Zuſtimmung dazu würde ſich automatiſch auch 
wirk ner anderen Steuer, nämlich der Kanalgebühr, aus⸗ 
nicht n. „Die Kanalgehühr wird nämlich ſeit Jahr und Tag 
Raten ehr nach der Miete, ſondern in Prozenten des 
ebührzinſes berechnet; und zwar werden zurzeit als Kanal⸗ 
ide 150 Prozent des Waſſerzinſes erhoben. Die Ge 

echnung würde ſich alſo auf der Grundlage des neuen 


fuigle ee ſase für eine Haushaltung monatlich etwa wie 


b 10 gegen Volkskrankheiten, wie es das Waſſer iſt, ſteuer⸗ 
Dag 


und ısolen: Waſſerzins nach obiger Berechnung 30.000 M. 


5000 Prozent Kanalgebühr — 45000 M. — zufammen 
Vaſſe M. monatlich oder 900 000 M. jährlich allein an 
Stadt „und Kanalgebühr. Wir wiſſen ſehr wohl. daß die 
den 1 großem Defizit arbeitet, aber wollte man hier 
Nutzen enenhebel anſetzen, jo würde man mehr Schaden als 
andern ftiften. Für die Deckung des Defizits müſſen ſich 
mitte Steuerquellen finden, das Waſſer als beftes Schutz⸗ 
bleiben egen Volkskrankheiten muß dabei aus dem Spiele 


* 


aber Die nenen 250 00h⸗Markſcheine weiſen einen kleinen 
llegendeoben Plattenfehler vor. Auf den uns vor⸗ 
usgaßen Scheinen der Serie A iſt auf der Vorderſeite als 
1899 datum angegeben: Warszawa, dnia 25. kwietnia 
die Ser (anſtatt 1923). Wie gerüchtweiſe verlautet, ſollen 
werzeweine aus dieſem Grunde gleich wieder eingezogen 
deits Selbſimorde von Heeresaugehörigen. Da in letzter 
morden volnischen Heere eine größere Anzahl von Selbſt⸗ 
zufolge vorgefallen find, hat, der „Gazeta Warszaws ka“ 
Selbſt der Kriegsminiſter angeordnet, daß über jeden 

mord bzw. ungeklärten Unglücksfall ſofort ein ein⸗ 


5 Anender Bericht an das Kriegsminiſterium ſpäteſtens inner⸗ 
. 1 24 Stunden ei muß. Die Urfachen, 


en eingereicht werden 


agiſtrats auf Erhöhung des Waſſerzinſes von 820 M. 


die zu dem Selbſtmord geführt haben, ſollen genau unter⸗ 
ſucht werden, um etwaige Mißſtände abzuſtellen. Sollten 
in gewiſſen Truppenteilen ſich die Selbſtmorde häufen, ſo 
würden dorthin beſondere Kommiſſionen entſandt werden, 
um die Verhältniſſe zu prüfen. l 

§ Kino und Militär. Der polniſche Kriegs miniſter hat 
mit Rückſicht darauf, daß im polniſchen Militär der Kino⸗ 
beſuch eine immer größere Rolle zu ſpielen beginnt, eine 
Verfügung erlaſſen, in der darauf hingewieſen wird, daß 
in den für das Militär freigegebenen Lichtſpielhäuſern nur 
Films gegeben werden ſollen, die auch tatſächlich geeignet 
he das Heer in moraliſcher und intellektueller Weiſe zu 
ördern. 

Wochen marktbericht. Auf dem heutigen Wochenmarkt 
auf dem Friedrichsplatz (Stary Rynek) war der Teil des 
Platzes, auf dem für gewöhnlich die Butter⸗ und Eierver⸗ 
käufer ftehen. vollſtändig leer. Nach 9 Uhr war auch nicht 
ein einziger Stand zu ſehen, der Butter oder Eier verkaufte. 
Andere Marktwaren ſind in genügender Menge vorhanden 
geweſen. Am „ſchwarzen Brett“ waͤren heute folgende Preiſe 
notiert: Butter 45000, Eier 25000 (beides war aber wie 
»eſagt. nicht da). Mohrrüben das Bündchen 800—1000, Zwie⸗ 
beln das Pfund 3500-4000, Bohnen 4000, Rotkohl 4000, 
Weißfohl 2000, Pflaumen 35004000, Rote Rüben das 
Bündchen 800—1000, Birnen 2500-4000, Apfel ebenfalls, 
Gurken 6000-9000 M. Die tatſächlichen Preiſe waren etwa 
dieſelben., zum Teil allerdings höher. Kartoffeln koſteten 
600—1000 M. 

Ss Man muß ſich nnr zu helfen wiſſen. Zum großen 
Schmerz der Briefmarkenſammler gehen jetzt aus Deutſch⸗ 
land, wo offenbar die Herſtellung der neuen Briefmarken 
mit den Portophantaſietarifen nicht gleichen Schritt halten 
konnte, Poſtſendungen ein, die ſtatt der erſehnten neuen 
hohen Markenwerte überhaupt keine Marken, ſondern nur 
die Stempel „Taxe pereue”, „Gebühr bezahlt .. . M.“ tragen, 
Den franzöſiſchen Stempel haben ſelbſtredend nur die in 
das Ausland geſchickten Sendungen. Die Tatſache, daß hier 
das Aufkleben der Marken durch die Barzahlung vermieden 
wird, iſt ganz beſonders intereſſant. Es geßt ſicherlich 
ebenſo gut wie beim Aufkleben von Freimarken, die ge⸗ 
ſtempelt wie ungeſtempelt immer ſehr begehrt ſind und nur 
oft dazn beitragen, daß Briefſendungen „verloren“ gehen. 

§ Diebſtahl. Aus einer unverſchloſſenen Wohnung des 
Hauſes Mauerſtraße (Pod Blankami) 15 wurde ein grüner 
Spoxtanzuga im Werte von 3 Millionen Mark entwendet. 

Feſtgenommen wurden geſtern 14 Perſonen: acht 
Sittendirnen, vier Betrunkene und zwei Diebe. 
U = 


Vereine, Veran'taltungen ıc. 


Bienenwirtſchaftlicher Verein Bydgoszez. Liſte A. Bienen⸗ 
zucker-Verteilung, Donnerstag, bon 1 Uhr nachmittags 
ab, beim Kaſſierer Swobada, Promenada 36. Nachzahlung 
2700 M. pro Pfund. Verbandsbeitrag für das 2. Halb⸗ 
jahr muß bezahlt werden. — Der beſtellte Zucker auf 
Liſte B dürfte vor der zweiten Hälfte des September nicht 
zu erwarten ſein. Der Vorſtand. (9915 

* * * 


* Poſen (Poznan), 4. September. Die ſtatiſtiſchen Mo⸗ 
natshefte der Stadt Poſen geben für den Monat Juli eine 
Einwohnerzahl der Stadt Poſen von 182 264 Seelen an. Die 
Zahl hat im Vergleich zum Juni um 328 zugenommen. 

* Rawitſch (Rawicz), 4. September. Das Rittergut 
Tribuſch, das ehedem zum Kreiſe Guhrau gehörte, nachdem 
es Polen zugeſprochen aber dem Kreiſe Rawitſch zugeteilt 
wurde, hat ſein Beſitzer Graf Finck von Finckenſtein an den 
Nitterautsbeſitzer von Czarnecki auf Dobrzyca, Kreis 
Krotoſchin, verkauft. 

*Wongrowitz (Wagrowiec), 2. September. Die Un⸗ 
st.“ vieler Kinder, ſich an vorbeifahrende Fuhrwerke anzu⸗ 
hängen, hat ſich an dem fünfjäſſrigen Töchterchen des An⸗ 
ſiedlers Riedel in Neubrieſen bitter gerächt. Das Kind 
wurde dabei überfahren und ſtarb nach zwei Tagen. 


Handels⸗Nundſchau. 


Geldmarkt. 


Die polniſche Mark am 4. September. Es wurden gezahlt für 
100 Polenmark: in Danzig 5486,25—5513,75, Auszahlung Warſchau 
und Poſen 5336,26—5363,74; in Berlin 5390—5610, Auszahlung 
Warſchau 6500-6850; in Wien 26,50— 28,50, Auszahlung Warſchau 
7,75 28,75; in Prag 0,0184¼ 0,0135 /, Auszahlung Warſchau 
0,0144 ½¼—0,01453/; in Neuyork, Auszahlung Warſchau 0,0004; 
in London, Auszahlung Warſchau 0,000112; in Zürich, Aus⸗ 
zahlung Warſchau 0,0023. 5 

Warſchauer Börſe vom 4. September. Schecks und um⸗ 
ſä tz e: eigen 11 680, I Ri Berlin 0,02, London 1 139 000 
bis 1 190 000, Neuyork 249 000, Paris 14 150, 5 Wien 351, 
Schweiz 44950, Italien 10 650. — Deviſen (Barzahlung und 
Umſätze): Dollar der Vereinigten Staaten 249 000. 

Amtliche Deviſenkurſe der Danziger Börſe vom 4. Septem 
Ping 1 amerik. Dollar 14 214 875 Geld, 14 285 925 Brie, 
100 poln. Mark 5486,25 Geld, 5513,75 Brief. Tl. Ausz.: 1 Pfund 
Sterling 64 837 500 Geld, 65 162 500 Brief, Holl. 1 Gulden 5 785 500 
Geld, 5 814 500 Brief, Paris 1 Frank 822 990 Geld, 827062 Brief. 
Verkehrsfreier Scheck: Warſchau 5336,62 Geld, 5863,38 Brief. 

Schlußkurſe vom 4. September. Danziger Börfe: 
14 200 00, Sterling 65 000 000, Polennoten 5500, 


Dollar 
uszahlung 
olen« 


Warſchau 5350; im Abendfreiverkehr der Dollar 15 800 000, 
1 0e Neuyorker Parität 14 285 714. 


Berliner Deviſenkurſe. 


Für drahtliche 
Auszahlungen 
in Mark 


161d. 5087 250.00 5112 50.90 3799 500. 90 3809 500. O00 
ie. Bel 4189 500.00 4210500.00| 3112 250.50 3122800:00 
Belgien i Fres. 608475 611525.00) 448875.00| 451 125.00 
emart 2406000,00| 1795500,00| 18 500.00 
weden ft. 3508 259.90 2593 899.00 2896 890.00 
finnland Mk. 360 900.00 12 Be 270 675.00 
talien 1 Lire 898880 — 421 080.00 
England pf St. 805678589. 4110000,00 
Amerika 1 Holl. 848 828.09 9724278.00 
rantreich Fr. 28.000 851375.00 
wels 1 1745625.00| 1754 378.00 
tio 1 Yen 4786 125.00 4761 888.00 
e. 927675.00| 932 828.00 
Deſterr. 
3 un m 
a ne 1 8 
Be isn 104737.00| 105 263.00 


Züricher Börſe vom 4. September. Warſchan 0,0023, Neuyork 
. 25,10 ½, Paris 81,80, Wien ob l Prag 16,50, Italien 
28,060, Belgien 25,85, Berlin 0,0000 4. 

Die Landesdarlehnskaſſe zahlte heute für 100 deutſche Mark 1,5, 
1 Goldmark 56 710, 1 Silbermark 23 320, 1 Dollar, große Scheine 
248 000, kleine 245 520, 1 Pfund 665 4 81 183 000, 1 franz. Franken 
14 075, 1 Schweizer Franken 44980, 1 Zloty 40 000. 


Aktienmarkt. 


Kurſe der Poſener Börſe vom 4. September. Bankaktien: 
Bank Przemystoweow 1. Em. 17000, Bank Zw. Spölet Zarobk. 
1.—10. Em. 58 00060 000. Polski Bant Handl, Poznan, 1.—8. Em. 
23000. Pozu. Bank Ziemian 1.—5. Em. 4500-1000. Wielkop. Bank 
Rolniczy 1.—4. Em. 6000. — In duſtrieaktlen: R. Barei⸗ 
kowski 1.—6. Em. 16 000—15 000. H. Cegielsti 1.—9. Em. 17 500 bis 
18 000—17 750. Centrala Rolniköw 1.—4. Em. 5300. Centrala Skör 
1.—5. Em. 30 000-—28 000—29 000. Fabr. Mebli i Obrobkt Drzewna 
Swarzedz 1.—2. Em. 30 000. Garbarniag Sawieki, Opalenica, 1. Em. 
50 000. C. Hartwig 1.—6. Em. 7000. Hurtownia e 1. bis 
3. Em. 7500-7000. Herzfeld⸗Viktorius 1.—2. Em. 70 000. Jskra 


„auf dem Schlachthof in Millionen: 


1.—8. Em. 52 000. Juno 1.—2. Em. 15 000. Lu ban, Fabryka przetw. 
ziemn. 1.—4. Em. 825 000. Dr. Roman May 1.—4. Em. 550 000 bis 
500 000. Pneumatik 1.—8. Em. 5500. Plötno 1.—2. Em. 24 500 bis 
24000. Papiernia, Bydgoszez, 1.—4. Em. 13 000—12 000. Patria 
1.—8. Em. 18 000. ozn. Spölfa Drzewna 1.—6. Em. 45 000. 
Starogradzka Fabr. Mebli 1.—2. Em. 22000. „Unja“ (früher 
Fentzki) 1. u. 3. Em. 105 000—100 000. Wytwornia Chemiezna 1. dis 
4. Em. 7500. Tendenz: ruhig. 


Produktenmarkt. 


Sle. Bromberg, 3. September. Für 1 Kg. in Fäſſern 
von 100 Kg. loko Bromberg: raffiniertes Maſchinenöl 16—22 000, 

Kunſtdünger. Kakus z, 3. September. Auf dem polniſchen 
Markt für Kunſtdünger wurden in der abgelaufenen Woche fol⸗ 
gende Preiſe notiert: Kainit 2860, Pottaſche 20proz. 5220 21proz. 5481, 
22proz. 5742, 2proz. 6003, 24proz. 6224, 25proz. 6525, 26proz. 6786, 
27proz. 7047, 28proz. 7306, 29proz. 7569, 30proz. 7880, 31proz. 8091, 
32proz. 8352, 33proz. 8613, 34proz. 8874, 35proz. 9185 Mark je 100 Kg. 

Danziger Getreidemarkt vom 4. September. (Umlagefrei für 
50 Kg. ab Freiſtadt⸗Station.) Weizen 17, Mill., Roggen 11, Mill., 
Gerſte 9,8 Mill., Hafer 12,6 Mill., kleine Erbſen 25,8—28,3 Mill., 
Viktorigerbſen 28,7—29, Mill., Roggenkleie 8,4 Mill., Weizenkleie 
9,8 Mill. Tendenz ſchwach. 

Berliner Produktenbericht vom 4. September. Amtliche Pro⸗ 
duktennotierungen per 50 Kg. ab Station in 1000 Mark. Weizen 
märkiſcher 22 500—23 750, ſchleſiſcher 21 750—22 500, Roggen märki⸗ 
ſcher 18 500—18 750, ſchleſiſcher 18—18 500, Sommergerſte märkiſche 
18—19 500, Hafer märkiſcher 18—18 500, ſchleſiſcher 17 500—18 000, 
Weizenmehl 70—77 000, Roggenmehl 46—54 000, Weizenkleie 9—9500, 
NRoggenkleie 9—9500, Raps 20—22 000, 
kleine Speiſeerbſen 40—45 000, Futtererbſen 17—18 000, blaue Lite 
pinen 4— 6000, gelbe Lupinen 6—8000, Rapskuchen 15 000, Trocken⸗ 
ſchnitzel prompt 7000, Zückerſchnitzel 10—10 500, Torfmelaſſe 78000, 
Kartoffelflocken 17 500—18 500. 


Materialienmarkt. 


Wolle. Poſen, 4. September. Wolle in Tauſenden poln. M.: 
Im Einkauf: 1. Sorte 6750, 2. Sorte 6850, 3. Sorte 6950. Im Ver- 
kauf: 1. Sorte 6800, 2. Sorte 6900, 3. Sorte 7000. Haltung ſchwach. 
Geringes Intereſſe wegen Bargeldmangels. i 

Metalle. Warſchau, 3. September. Der Verein der Eiſen⸗ 
hütten ſetzte bis auf Widerruf für Walzeiſen folgende Preiſe feſt: 
Handelseiſen 12500 frei Beſtellungen von 60 Tonnen ab; bet 
kleineren Beſtellungen 2 Prozent höher. Bandeiſen, kalt gewalzt 
2400, heiß gewalzt 14500. Draht 16 600, Bleche 1720, Univerſaleiſen 
15 000. Alles Preiſe für 1 Kg. loko Hütte bei Beſtellungen ganzer 
Waggons. Dazu kommen Zuſchläge, gültig vom Verſandttage. 

Leder. Warſchau, 3. September. Preis für 1 Kg. in 
Tauſend poln. Mark loko Fabrik: Sohlenleder 170—210 (ameri- 
kaniſche Sorten bis zu den ſchweren einheimiſchen). Schwarz 
Juchten 375, farbig für den Fuß 90, Fahlleder 365. 5 

Berliner Metallbörſe vom 4. September. Preis für 1 Kg. in 
Mark. Raffinadekupfer (99—993 Prozent) 4 300—4 500 000, Original⸗ 
hüttenweichblei 1 750—1 850 000, Hüttenrohzink (i. fr. Verkehr) 
2 300—2 500 000, Remalted Plattenzink 17001 800 000, Bankazinn, 
Straitszinn und Auſtralzinn 14—14 500 000, Hüttenzinn (mind. 
99 Prozent) 1 400—1 450 000, Reinnickel (98—99 Prozent) 1850 bis 
1 400 000, Antimon (Regulus! 1 750—1 850 000, Silber i. Barr., ca. 
900 f. f. 1 Kg. 280-290 000 000. KANNE, 

Viehmarkt. 

Bromberger Schlachtkausbericht vom 5. September 1923. 
Heſchlachtet wurden am 1. Septbr.: 10 Stück Rindvieh, 14 Kälber, 
39 Schweine, 15 Schafe, 1 Ziege, 2 Pferde; am 4. September: 
4 5 Rindvieh, 44 Kälber, 184 Schweine, 55 Schafe, 8 Ziegen, 

erde. ; 

Es wurden den 4. Septbr. folgende Engrospreiſe für 1 Pfund 


notiert: 

Rindfleiſch: Schweinefleiſch: 

I. Kl. 30 000 - 34 000 M. I. Kl. 40 000 —42 000 M. 

II. „ 24 000 — 28 000 M. II. „ 37 00038 000 M. 

III. „ 20 000 - 23 000 M. III. „ —.— M. 
Kalbfleiſch: Hammelfleiſch: 

I. Kl. 28 000 — 29 000 M. I. Kl. 32 000— M. 

II. „ 25 000 — M. II. „ 29 600 — M. 

III. „ 20 000 —24 000 M. III. „ —.— M. 


Danziger Schlachtviehmarkt vom 4 September. Preiſe für 50 Kg. 
Ochſen, vollfleiſchige 63—68, 

Bullen, ausgemäſtete 68—70, vollfleiſchige 68-66, Färſen und 
Kühe, ausgemäſtete 68—70, vollfleiſchige 60—65, Jungvieh 50-88, 
gute Maſtkälber 100—110, mittlere 85—95, Stallmaſtſchafe 80-85, 
vollfleiſchiges Schafvieh 70— 75, Fettſchweine 200, vollfleiſchige 180 
bis 190. Die Erzeugerpreiſe (ab Verladeſtation) find etwa 20 bis 
25 Prozent geringer. i 


Maasberg & Stange 


Bydgoszcz, Pomorska 5 


Jelefon 900 Telegr.- War.: „ Masta“ 
Steinkohlen, Hüttenkoks, Holzkoh 
Kalk, Zement. 


Gross-Vertrieb und General-Vertretungen. 


Bank M. Stadthagen Tow. Akt, 


Zentrale Bydgoszcz. 

Flllale Berlin, Kronenstr. 68/69. su 

Erledigung sämtl, Bankgeschäfte, 
| Devisen 


55 15 Vor Fremden Valuten 
aut von Ausländischen Ueberweis ungen. 


EXPORTBANR 
Inkasso v. Exportdevisen u. Ausstellung v. Exporitbescheinigungen, 


Bank H. Pfotenhauer 


Kom.-Ges. auf Aktien. Kap. u. Res. z. Z. 400 000 000. 
Danzig, Dominikswall 13. 8768 


| Erledigung sämtl. Bankaufträge. 


Waſſerſtandsnachrichten. 

6 tand der Weichſel betrug am 4. Septbr. bei 
Ter Te 0,25, Fordon + 0,11, Chehnmno (Eulm) — 0,06, 
Feier 00 1 +. 0.12, Kurzebrack + 0,46, Pieckel — 0,17, 

r 


Tezew au) — 0,12, Einlage +2,40, Schiewenhorſt + 2,76 Mtr. 
atoſchoſt ach. Septbr. —.— Meter. a am 3. Septbr. —,— 
Et RER am 3. Sept, —.— Meter. Plock am 3. Sept. 

NN eter. 


old Starke; verantwortlich für 
den geſamten redaktionellen Inhalt: Johannes Kruſe; 
für Anzeigen und Rellamen: E. Pray 9 odgki, Druck und 
Verlag von A. Dittmann G. m. b. 85 amtlich in Bromberg. 


Hauptſchriftleiter: Gott 


Die heutige Nummer umfaßt 6 Seiten. 


Viktorigerbſen 44—50 000, 


7 


ierbpst 


empfehle ich mein reichsortiertes Lager in 


| Herren-, in Knaben-Konfektion u. Stoffen 
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Herren-Raglans " zunan.—. zu. 1.900.000 | Herren-AnZÜR, neueste Fassons und Descine 
Herren-Wister, mon mosm- zum 00.000 | 100 dll. — mm mm 829.000 
Spezialität: Maß-Anfertigung unter Leitung ersiklassiger Zuschneiderkräfte. 


Franciszek Chudzinski 


Stary Rynek 7. an -Haus für Herren-Garderoben. Tel. 187 — 768. 


Eeihftänd. Birtin, Birtin 4 6-Boflererinnen. e 
, fag Seen wiegt Kau I 1 in man n 1 1 N geſ. Tiſchlerei, Blaubeere eeren und Handwag. m 


REIN! 


Danzigerſtraße 102. ein 


15. d. M. Angeb. unter 98855 Kubera. zu oe geſucht. 2 
O. 9881 a. d. Gſt. d. Jtg. nur erſte Kraft, repräſentabel, mit guten Gef. 3. 15. 9. od. . 10. ſaure Kirſchen Erzerosti, 


dale 5 _ GBansta 54, I III. 


Ingenieur, lub et PEN Wirtſchaſterin und Fallobſt Fin. Ein. Radeofel 


38 Jahre, ledig, repräſentabel, flott und ge⸗ Utze ac e b ehe 


wiſſenhaft in der Abwicklung von Geſchäften, am ließ bei kinderl. Perſekt deutſch und polnisch in Wort und mit nur eritfl. Jeuan. 


kauft jeden Poſten 6210 zum Abbruch verkauf 


mehrjährige Reife-, Büro- u. Betriebspraxis . e Frau Gerſtenberg. Marmeladen⸗Fabrik, ul penn 11 ang 
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verdorbene Lebensmittel angetroffen, 


2. Blatt. 


Pommerellen. 


a B. September. 
Grandenz; (Grudzigdz). 


N — Diebftähle der verſchiedenſten Art find an der Tages⸗ 
1 Waschen. Kürzlich wurde in der Bahnhofſtraße wieder ein 
— ſchedlebſtahl verübt. Aus dem verſchloſſenen Hauſe wur⸗ 
Me aus einem im Korridor ſtehenden Schranke größere 
Di ngen von Bett⸗ und Lekbwäſche geſtohlen. Man hat die 
E "u bemerkt, als fie mit einem Koffer zur Bahn gingen. 
2 man morgens den Diebſtahl bemerkte, waren die Täter 
atürlich über alle Berge. * 
„A. Die Buhnenarbeiten unterhalb Boeslershöhe find 
1855 nicht beendet. Eine Anzahl der zerſtörten Buhnen iſt 
on inſtand geſetzt. Für die Arbeiter iſt auf der Bauſtelle 
a e ace Standen Wabregp ber Seren 
m Kreiſe Grandenz. ährend der Ferien ift 
einer Anzahl evangeliſcher Lehrkräfte gekündigt Aden 
8 evangeliſchen Schulkinder müſſen dem Schulunterricht 
25 polniſchen Lehrer beiwohnen. Soweit bekannt, gingen 
as evangeliſchen Schulſtellen in Walddorf und Rehwalde 
Pe Auch der evangeliſchen Lehrkraft in Leſſen wurde 
Höck ſals gekündigt. — Die Ernte iſt noch immer nicht be⸗ 
et. Es ſtehen noch Mengen Getreide auf den Feldern. 


Thorn (Torun). N 


t —8 Die Allgemeine Stadtkrankenkaſſe für den Stadt⸗ 
Hanz Thorn hat nunmehr auch, wie vor einigen Tagen die 
andkrankenkaſſe, eine Umgruppierung der einzelnen 
erſicherungsgruppen vorgenommen. So gehören zur 
Priv. A ſämtliche Handels⸗ und Avpothekergehilfen, 
irtvatbeamten, Werkmeiſter, Techniker, Lehrer und Lehre⸗ 
dienen. Wirtinnen, Küchenchefs uſw., deren täglicher Ver⸗ 
enſt einſchl. Beköſtigung, freier Wohnung und Licht 22 500 
ark beträgt; zur Gruppe B gehören mit einem täglichen 
erdienſt von 17500 Mark ſämtliche Handwerker, Schreiber 
und Eleven, Handelsgehilfinnen, Kellnerinnen, Chauffeure, 
kendermädchen uſw. und zur Gruppe O mit 15 000 Mark 
äglich ſämtliche Arbeiter, Lehrlinge, Hausdiener, Wächter, 
nochinnen, Wäſcherinnen und Nähterinnen. Zur Berech⸗ 
ung des täglichen Verdienſtes wird die Beköſtigung obiger 
eierſonen wie folgt vorgeſchrieben: ein Frühſtück 1500 M., 
1 n 2. Frühſtück 1875 M., ein Mittageſſen 4500 M., Veſper 
5 M. und ein Abendbrot 2250 M. — Obige Um⸗ 
gruppierung iſt ab 1. 9. bindlich und müſſen ſämtliche 
rbeitgeber innerhalb acht Tagen ihre Angeſtellten ent⸗ 
prechend ummelden, um ſich vor Beſtrafung zu ſchützen ** 
. —c Die hieſige Wach⸗ und Schließgeſellſchaft hat ihren 
6 arif ab 1. September um volle 100 Prozent erhöht und 
eilt mit, daß ab 1. September die Dienſtzeit der Schließer 
} ächter um zwei Stunden verlängert wird. Kr 
vi —8 Kontrolle von Genußmitteln. Da in letzter Zeit 
7 Perſonen an dem Genuß von verdorbenen Lebens⸗ 
Ben erkrankt find, hat der Wojewode verordnet, daß die 
olizeiorgane Reviſionen in Lebensmittelgeſchäften. Müh⸗ 
en, Fleiſchereien und Lagerräumen von Lebensmitteln vor⸗ 
nehmen ſollen, um ſich zu überzeugen, daß die dort zum 
erkauf befindlichen Lebensmittel genießbar ſind. Werden 
ſollen ſie beſchlag⸗ 
R werden. Es wird zu den Unterſuchungen ein 
eterinär oder Sachwerſtändiger hinzugezogen werden. 


—& Der Kampf mit der Teuerung. In letzter Zeit bes 


merkt man, daß die Landbevölkerung mit ihren Erzeugniſſen 


555 Wochenmärkten fernbleibt. Wir erfahren hierzu, daß 
1 tädter (meiſtens Händler) Butter und Eier von den Land. 
euten ſelbſt abholen und — man höre — noch mehr zahlen, 
als die Höchſtpreiſe betragen. Was nützt dann die 
Kemmiffion zum Kampfe gegen die Teuerung“, wenn die 
ölkerung es ſelbſt anders haben will. Fr 
br Marktbericht. Der Dienstag Wochenmarkt 
ap als Überraſchung für die kaufenden Hausfrauen eine 
prefanfſetzun a der vom Magiſtrat feſtgeſetzten Höchſt⸗ 
reiſe, da die bisherigen ſich nicht mehr halten ließen. Da⸗ 
Eich wurde Butter mit 42 000 M. verkauft (bisher 40 000 M.). 
Bier pro Mandel mit 28 000-30.000 M. (23 00025 000 M. 
Fl und Kartoffeln mit 60 000 M. (50 000 M.) pro Ztr. 
r Quark blieb der alte Höchſtyreis von 5000 —8000 M. 
N er beſtehen. Der Gemüſemarkt war ſehr gut beſchickt, 
5 Preiſe im allgemeinen unverändert. Weißkohl kam z. B. 
5 1500 M. pro Pfund, grüne Bohnen auf 3000-4000 M. 
urken auf 1 M. je Stück, Radieschen auf 500 bis 
M. pro Bund. Stark angeboten waren Blaubeeren zu 
M. je Liter und auch Rehfüßchen zu 4000 M. pro 
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Deutſche Rundſchau. 


Donnerstag den 6. September 1923. 


1, Liter. Geflügel- und auch Fiſchmarkt waren reich be⸗ 
ſchickt und es herrſchte hier rege Nachfrage. ** 
Von der Weichſel. Waſſerſtand Dienstag früh 0,25 
Meter über Null. Abgeſchwommen vier Traften, einge⸗ 
troffen ſechs Traften. Keinerlei Schiffsverkehr. * 


— — — 


e. Aus dem Kreiſe Culm, 8. September. Hier iſt die Ge⸗ 
treidernte faft ganz beendet. Die Landwirte find zum 
großen Teil beim Dreſchen. Trotz des öfteren Regens 
mangelt es dem Boden an Feuchtigkeit. Die Erde zeigt 
große Riſſe und viele Pflanzen laſſen die Blätter s laff 
hängen. Auch den Wieſen mangelt es an Feuchtigkeit. Die 
Weide wird knapper und die Milcherträge gehen zurück. 

# Nenenburg (Nowe), 4. September. Auf dem Sonn⸗ 
abend⸗ Wochenmarkt traten die inzwiſchen eingeführ⸗ 
ten Richtpreiſe bereits in Wirkſamkeit und waren auch auf 
einem Aushang am Gaskandelaber des Marktplatzes be⸗ 
kanntgegeben. Die infolgedeſſen erheblich ermäßigten Preiſe 
ſtellten ſich nun wie folgt: Butter 30 000 bis 35 000 Mark 
je Pfund, wobei ſich während der Verkaufsverhandlungen 
allerdings einige erregte Szenen inſofern abſpielten, als die 
Verkäufer zu den niedrigeren Notierungen die Butter nicht 
abgeben und mit ihren Vorräten den Marktplatz verlaſſen 
wollten. Daran wurden ſie aber durch dienſttuende Polizei 
gehindert und ſie mußten ihre Vorräte zu den vorgeſchrie⸗ 
benen Preiſen abgeben. Eier koſteten 22000 bis 24 000 Mark 
die Mandel, Kartoffeln 35 000 bis 40 000 Mark der Zentner, 
Obſt wurde im allgemeinen mit 1000 bis 3000 Mark, Weiß⸗ 
kohl mit 1000 Mark, Mohrrüben mit 1000 Mark je Pfund 
verkauft. An Geflügel waren nur wenige Hühner und 
Enten vorhanden. Schnittblumen gab es für 1000 Mark 


den Strauß. Auch der hieſige Milchpreis ſank auf 3000 


Mark je Liter. Immerhin werden wir hier wohl damit 
rechnen müſſen, daß die neuen Richtyreiſe eine geringere 
Zufuhr der wichtigſten Nahrungsmittel an den nächſten 
Markttagen zur Folge haben werden. 

Neuenburg (Nowe), 4. September. Am Sonntag 
feierte die hieſige Gil de bei ſchönem Wetter ihr S ch ü tz e n⸗ 
feſt. Nach Verſammlung der Kameraden um 3 Uhr nach⸗ 
mittags ging der Zug unter Vorantritt einer hieſigen Ka⸗ 
pelle nach dem Schützenhaus, wo ſofort das Gartenkonzert 
begann. Von hier aus begab ſich die Muſik zur Darbrin⸗ 
gung eines Ständchens zum Namenstag des Ritterguts⸗ 
beſitzers Woynowski nach dem nahen Konſchitz, welcher einen 
Teil ſeines Landes der Gilde zum ſpäter auszubauenden 
Scheibenſtand ſeinerzeit zur Verfügung geſtellt hatte. Nach 
der Rückkehr der Kapelle nahm das Konzert ſeinen Fort⸗ 
gang und es begann das Schießen, wegen des noch nicht 
fertigen Scheibenſtandes vorläufig allerdings nur mit dem 
Teſching möglich, um 4½ Uhr nachmittags. Hierzu waren 
im ganzen ſechs Preiſe geſtiftet wooden. Die Zulaſſungs⸗ 
gebühr für jeden Schuß betrug 20000 Mark. Auch eine Ver⸗ 
lofung von Torte und ſonſtigen guten Eßwaren wurde ver⸗ 
anſtaltet und trug viel zur heiteren Stimmung bei. Um 
0% Uhr abends begann der Tanz im Saale, welcher einen 
Beitrag von 10 000 Mark für die Perſoy zur Vorausſetzung 
hatte und die Teilnehmer noch lange angenehm zuſammen⸗ 


hielt. 

ch. Schwetz, 3. September. Die Waſſermühle Wil⸗ 
helms mark iſt an den Fleiſchermeiſter und Armeeliefe⸗ 
ranten Zittlau aus Graudenz verkauft worden. Die Mühle 
gehörte früher zu dem Freiſchulzengrundſtück, wurde aber 
vor länger als einem Jahrzehnt davon abgetrennt. In den 
letzten Jahren hat fie mehrfach den Beſitzer gewechſelt. — 
Außerordentlich vermehrt hat ſich in den letzten Jahren das 
Raubzeucg. Sowohl Haar⸗ als auch Federraubzeug zeigt 
ſich häufig und macht beſonders an Geflügel großen Schaden. 
Beſonders die ſehr teure Schußmunition, dann aber auch 


das Fehlen von tüchtigen Schützen und Raubzeugvertilgern 


hat die Vermehrung ſtark begünſtigt. 

* Stargard (Starogard), 3. September. Pfarrer 
Hackert⸗Stargard veröffentlicht in der „Deutſch. Ztg. f. 
Pommerellen“ eine Berichtigung einer auch von uns ge⸗ 
brachten Mitteilung, daß ihm das Recht, Predigten zu 
halten, nicht unterſagt worden iſt. g 


or 


Anus Kongreßpolen und Galizien. 


* Warſchau, 2. September. Im Hotel „Savoy“ in 
Warſchau wurde ein großer Einhruch verübt, bei dem 
Schmuckgegenſtände und ſonſtige Wertſachen im Betrage 
von 300 Millionen Mark geſtohlen wurden. Die Nach⸗ 
forſchungen ergaben, daß der Einbruch von einem gewiſſen 
Stanislaus Niſiak verübt worden iſt. Ein Sack mit den 
geſtohlenen Sachen wurde in einem Winkel des flachen 
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Daches aufgefunden, auf dem gewöhnlich Wäſche getrocknet 
wird. Im Kreuzverhör geſtand Niſiak, daß er auch einen 
anderen Diebſtahl, bei dem Werte im Betrage von 400 
Millionen verſchwanden, verübt habe. Dieſe Gegenſtände 
fanden ſich in der Wohnung einer gewiſſen Janina Zadro⸗ 
zynska vor, bei der Niſiak verkehrte. Der Einbrecher hatte 
die Gelegenheit vorher genau auskundſchaſten können. da 
er als Hilfskellner in der Reſtauration des „Savoy“⸗Hotels 
tätig war. 5 

% Kaliſch, 3. September. Während der Bauarbeiten 
bei dem Gymnaſialgebäude ſtießen Arbeiter, die das Funda⸗ 
ment freilegten, auf Menſchenſkelette. Die Unter⸗ 
ſuchung derſelben ergab, daß es ſich um Skelette er⸗ 
mordeter Knaben im Alter von 18—19 Jahren han⸗ 
delt. Jeder Schädel hatte einen ſchmalen und tiefen Riß, 
der von einem Schlag mit einem ſcharfen Gegenſtand her⸗ 
rühren muß. Es ſcheint ſich hier um ermordete 
Schüler zu handeln, doch kann ſich niemand an das Ver⸗ 
ſchwinden von Schülern erinnern. Die weitere Unter⸗ 
NE g wird ſicherlich das Geheimnis dieſes Verbrechens 
lüften. 
— — 


Die Liquidierung deutſcher Anſiedlungen 


in Pommerellen. 
Beſchluß des Liquidationskomitees in Poſen vom 10. 8. 1928 
über die Liquidation deutſchen Beſitzes. 

Auf Grund des Art. 2b des Geſetzes vom 15. Juli 1990 
über die Liquidierung privater Beſitzungen in Ausführung 
des in Verſailles am 28. Juni 1919 unterſchriebenen Trak⸗ 
tats ſowie der 8$ 8, 9 und 10 der Verordnung des Miniſter⸗ 
rats vom 26. September 1921 beſchließt das Liquidations⸗ 
komitee in Poſen, folgende Beſitzungen auf den Fiskus zu 
überſchreiben: 

Rentengut Lotynia (Lottin) 15, Kr. Konitz, Größe 
2380 Hektar, Beſitzer Franz Heinrich Interrieden. 

Rentengut Lotynia (Lottin) 16, Größe 4230 Hektar, Be⸗ 
ſitzer Michael Kuntze. 0 

Rentenaut Lotynia (Lottin) 19, Größe 2059 Hektar, Be⸗ 


ſitzer Johann Becker. 
Lotynia (Lottin) 28, Größe 1,66, Beſitzer Hermann Joſef 


Dannemann. 0 
Melanowo 3, Kr. Konitz, Größe 17,80 Hektar, Beſitzer 

Johann Wallburg. N 
Melanowo 4, Größe 9,94 Hektar, Beſitzer Wilh. Meyer. 
Melanowo 5 Größe 15,39 Hektar, Beſitzer Martin Hanke. 
Melanowo 6, Größe 13,88 Hektar, Beſitzer Adam 


Deppert. 5 
Melanowo 8, Größe 16,00 Hektar, Beſitzer Heinrich 
Schlarmann. 0 a 
Melanowo 12, Größe 13,98 Hektar, Beſitzer Ludwig 
Deppert. f 
Obrowo 1. Kr. Tuchel, Größe 20,92,49 Hektar, Be⸗ 


ſitzer Heinrich Wahmhof. 
Obrowo 3, Größe 24,6298 Hektar, Beſitzer Guftan. 


teg. A 

Obrowo 4, Größe 20,59,63 Hektar, Beſitzer Mathias 
105 ; 

Obrowo 7, Größe 16,88,44 Hektar, Beſitzer Heinrich 


rote. 
1 Obrowo 8, Größe 1754,22 Hektar, Beſitzer Heinrich 
Lampe. Re 
Obromo 9. Größe 19,67,71 Hektar, Beſitzer Joſef Relink. 
Obrowo 10, Größe 20,68,89 Hektar, Beſitzer Franz 


Stickan. N 
Obrowo 11, Größe 18,61,18 Hektar, Beſitzer Franz Kul⸗ 

mann. 

Obrowo 12, Größe 18,86,19 Hektar, Beſitzer Aug. König 

ee 13, Größe 9,5385 Hektar, Beſitzer Heinrich. 

Dlä. 

Obrowo 15, Größe 20,11,35 Hektar, Beſitzer Anton Ricke. 
Obrowo 16, Größe 19,59,69 Hektar, Berger Wilh. Voß. 
Obrowo 17, Größe 22,89,32 Hektar, Beſitzer Albert Ricke. 
Obrowo 18, Größe 1438,78 Hektar, Beſitzer Franz Macke. 

a 1 9 80 19, Größe 1498,32 Hektar, Beſitzer Joſef 

achel. ef 

Obrowo 21, Größe 15,19,69 Hektar, Beſitzerin Eliſabeth 

Kibnowski geb. Faſt. 1 

— ———— —— — \ 


unſere geehrten Leſer werden gebeten, 
bei Beſtellungen und Einkäufen ſowie Offerten, 
welche fie auf Grund von Anzeigen in dieſem Blatte 
machen, ſich freundlichſt auf dasſelbe beziehen zu 


wollen. | 
5 N 


gesellschaft 
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Graudenz. 
alter Komplette BE 


v1 ——— 
11 bilanzſicher, der polniſchen Sprache mächti 
aber ni t“ g prache m 9 
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u. 23579 an Ann.⸗Exped. 


offeriert 8813 


loſen 8983 A 
offeriert oma Jen empfehle Verband dender Banbwerler in Wolen c. B. Fündw. Orohhandelsgefelihaft m. b. H 


Dber⸗Hammerwerk 
Schwabental, 


Kontor Danzig, 


1 Welle, 4200 65 mm, 
2 Ringſchmierſtehlagen 
= 
1 ei. Riemenſcheibe 
NH Neubruch. 


Bil 


zaum) 
gegen Höchſtgebot zu err K 
3 18 8 1 8833 
. Gate, Beſitzer, 
Sosno, pow. Sepolnb. Iss A. Panſegrau, Stephan. S 


Ortsgruppe Thorn 


gad tapet . | 
Zurutsfi ae 2 Mitglieder Verſammlung 


Boien (Bratſche), 


Grudziadz. — Tel. 986-989. 


88 


97 


den 9. September, mittags 11°. Ubr, 


Diufitaliheselerhumde 


in der altſtädtiſchen en. Kirche. 
Hertha Milbradt, Poſen (Alt), 
err Pastor Greulich, P 
[ err Ulrich Greulich, 90 
x arl Greulich. Poſen Cello). 
Eintrittskarten zu 10000 und 5000 Mk. 
Es ladet freundlich ein ſowie Schülerkarten zu 2000 Mt. bei Oskar 
han, Szeroka 16, f f 


Brotbänkengaſſe Nr. 36. Tprun, Sw. Ducha 4 Donnerstag, d. ee im "Det en Heim“. 
Za 2 Gpppernieug-Berein, Thorn. 8 | 
eee Sonntag. 8 An Kur Ih 
= 
2 © 


Ein neuer Kurſus beginnt 
am Montag, den 10. September, 
um 7 Uhr abends, im „Gold. Löwen“. 
Anmeldungen nehme ich noch entgegen. 


ofen (Orgel), 


0 


— —— 


= 
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Nr. 202. 


Sin Gi, an . 


Die Straßenreinigungslaſten in Bromberg. 


Von der Städtiſchen Polizeiverwaltung geht uns fol- 
ende Zuſchrift mit der Bitte um Verb fentlichung zu: 
„In einer Extra⸗Ausgabe des ſtädtiſchen Ammtsblattes 
von Bromberg vom 29. 8. 23 iſt eine Polizeiverordnung ent⸗ 
halten über die Gebühren für die Straßenreinigung. Da 
die eg in Bromberg von dem ſtädtiſchen 
Fuhrpark beſorgt wird und bei den gegenwärtigen anor⸗ 
malen Verhältniſſen die ſtädtiſchen Mittel zu dieſem 
uicht ausreichen, wird dure 
Bewohnern die Pflicht auferlegt, 
e 1 e Koſten in 
Steuer 5 uzahlen. Die zur Za lung Verpflichteten ſind 
a ſtabtiſchen Bauswirte, die ihrerſeits von jedem Mieter die 
Rückgabe einer entſprechenden Qnote im Verhältnis der 
von dem Mieter gezahlten Miete zurückzufordern berechtigt 
find, Auf Grund der vorgelegten Rechnung des Städtiſchen 
Fuhrparks berechnet das Steueramt die monatliche Abgabe 
für jedes Haus auf der Grundlage der Grund⸗ und Ge⸗ 
bäudeſteuer, die durch einen entſprechenden Multiplikator 
erhöht wird. Für die Feſtſtellung des Multiplikators wer⸗ 
den die en Ken Straßen in vier Gruppen eingeteilt nach 
dem Maße ihrer Reinigung. Die für jeden Monat feſt⸗ 
geſetzten Multiplikatoren und die Berechnung der Abgaben 
durch das Steueramt im einzelnen werden der Städtiſchen 
Pylizeiverwaltung zur Beſtätigung vorgelegt. Dieſe Ab⸗ 
gabe iſt vom 1. März d. J. ab zu zahlen und iſt fällig nach 
Ablauf jedes Monats. Wird ſie nicht gutwillig bezahlt, wird 
ſie im Verwaltungszwangswege durch Pfändung eingezogen, 
und die fäumigen Steuerpflichtigen werden im Verwal⸗ 


ae durch die 
Form einer beſonderen 


e mit Geldstrafen oder mit entivrechen den 1 N 
en belegt werden.“ en 


ray EN 


Die glückliche Gef urt einer gefunden 
Tochter 
zeigen wir hocherfreut an 


Friedrich v. Gordon 
Irene v. Gordon 


geb. Gräfin Klinckowſtroem. 


Konopat, den 3. September 1923. 
(bei Terespole) 8 


Stadt ats m, 
in Bolen 3 

Offerten Ant. 
an die Geſchſt. d 


ab Ocet⸗, 
3 Tel. 9 


We jeder beſonderen Anzeige. 


Zwecke 
die Verordnung — 1 
Stadt für 


ue, Helle 


mit guter Praxis und 
Wohnung in ae 
on 


SE, Gkubinsra, 


Bnd 
ul, Nakielska 17, part. 


Natur⸗Eſſig 5 uchführungs⸗ 


jed. Quant. for. lieferb,, 
Moſtri ea: 
0 
— Maſchinenſchreiben, 


Soweit die Zuſchrift. 
machung jede Bezugnahme auf die geſetzlichen Unter⸗ 
lagen, auf Grund deren die fragliche Verordnung über die 
Straßenreinigungsgebühr erlaſſen worden if. Als dieſe 
neue Steuer auftauchte, hieß es, ſie werde erhoben auf 


Grund des Beſchluſſes der Stadtverorönetenverfammlung 


vom 28. März d. J. Als wir darauf im Mat d. J. an der 
Rechtsgültigkeit des Beſchluſſes unſere Zweifel Adder 
erſchien in der „Gaz. Bydg.“ eine Erklärung des ſtädtiſchen 
Steueramts dahin, 
auf Grund des Geſetzes über den Bau und die Unterhaltung 
der öffentlichen Wege vom 10. 12. 21, und zwar ſpeziell des 
Art. 3 dieſes Geſetzes. Inzwiſchen iſt von uns juriſtiſch 
haarſcharf die Unhaltbarkeit dieſer geſetzlichen Grundlage 
für die Verordnung nachgewieſen worden. Alſo wo iſt die 
geſetzliche Grundlage? Wir ſehen keine und müſſen deshalb 
er A har Standpunkt beſtehen bleiben, daß die Verord⸗ 
ungeſetzlich iſt. Es iſt möglich, daß der Magiſtrat die 
Ansicht vertritt, daß die geſetzlichen Vorausſetzungen für die 
Steuerverordnung gegeben ſind, da ein übereinſtimmender 
e beider ſtädtiſcher Körperſchaften vorliegt. Dieſe 
Anſicht wäre aber ſchon darum irrig, weil ein ſolcher über⸗ 
einſtimmender Beſchluß in diefer Sache, auf welches Geſetz 
man ſich auch berufen mag, nicht ausreicht. = iſt in jedem 
Falle die Sanktionierung des Beſchluf 4 
durch die Auffich ts behörde erforderlich, 
fehlt. Im übrigen möchten wir uns die Frage 3 
was mit dieſer ſtrittigen Steuerſache die ſtädtiſche 7 
verwaltung zu tun hat. Die Inanſpruchnahme dieſer 
hörde iſt jedenfalls ein ſteuerpolitiſches Novum bezüglich 
deſſen eine Aufklärung dringend not tut. 
Aus dieſem Streitfall ergibt ſich namentlich für die 
Herren Stadtverordneten die hoffentlich heilſame Lehre, in 
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With. „Malern 


7927 


e Mc 0. 1755 u, 8-6 Uhr 
RBydgoszcz, Gdanska 27. 


nimmt 8999 


Veſtelungen 


goszez⸗Wilezak. 


Unterricht 3 


5 Sagielionsta ed . 
rage 14. Teles. 1229. 


Wer erteilt 


Wir vermiſſen in dieſer Kund 


daß die Steuerverordnung erlaſſen ſei 


u 9 
a a Poſenerſtraße 1. 


— 


1 eröffne, in dem ich ſpeziell BEE 


vorbehaltenen öffentlich⸗ rechtlichen Fragen die größte So 33 
falt walten zu laſſen. Welche unliebſamen Folgen ſich au 
einer allzu eiligen Entſcheidung unter Umſtänden erg 
können, zeigt die Entwickelung der vorliegenden Fe 5 
Die zweite Folgerung aus der Sachlage iſt die, 
Stadtverordnetenverſammlung nun ihrerſeits aufs dasheſe 
über die Rechtslage Klarheit ſchafft. 


Kleine Rundſchau. 


* Milliardenſegen nach Berlin. Der Stadtgemeinde 
Berlin iſt der Nachlaß des Kaufmanns Hans Boller dur 
ein Vermächtnis zugefallen. — Erbſchaft iſt die wert⸗ 
vollſte, die ſeit längerer Zeit der Stadt vermacht worden Hl: 
Sie beſteht nämlich zum Teil aus im Kurſe ſehr geſtiegenen 
und begehrten Effekten, ſowie aus Schweizer Franken⸗ 
tſchechoflowakiſchen Kronenforderungen im Geſamtwert von 

mehr als 10 Milliarden Mark. 

* Lebende Spielkarten. Schachpartien mit lebenden 
Figuren ſind ſchon oft geſpielt worden, jetzt aber hat man 
in Amerika auch lebende Spielkarten erfunden. Zu Haſtings 
im Staate Neuyork wurde vor kurzem zugunſten eines be⸗ 
dürftigen Spitals eine große ee folgendermaßen 
geſpielt: Auf einer Wieſe, vor vielen Zuſchauern, ſaßen auf 
vier Podien die vier Spieler, und jeden umgaben im 
kreis ſeine Karten — nämlich hübſche, junge Damen in 
phantaſtiſcher Tracht, die wie Sandwichmänner zwiſchen zwei 
großen Kartonblättern ſteckten, die bemalte Vorder⸗ und die 
karierte Rückſeite eine Bridgekarte darſtellend. Natürlich 
ſtanden die Damen ſo vor ihrem Gebieter daß die anderen 
Spieler nur die Rückſeite ſehen konnten. Wurde eine Karte 
ausgeſpielt, dann begab ſich die betreffende Dame in die von 
überallher ſichtbare Mitte der Wiefe, 
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a ee Fr von hier und a 
e 1 ich mit dem heutigen Tage; 


| Rulonialwaren-Beich alt 


unter der Firma: 
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6 1 zu mäßigem Preiſe „ 
Hochachtungsvoll 


Jan Rur. 


Nach kurzer aber ſchwerer Krankheit ee 
Ss heute Nacht 2¼ Uhr unſer lieber, treuſorgender 
ater, e und Großvater, Bruder, Schwa⸗ 


ger und Onkel, der 
Rentier 


polniſchen 
Unterricht 


in den Abendſtunden i. 


Gleichsirom- und 


Müuen bn Boten Drehstrom- Motoren 


Zahlen die höchſten Preiſe. mR 
Tauſchen um gegen geſponnene 


Carl Block 


Ritter des Eif, Kreuzes 1870/71 
im 77. Lebensjahre. k 0 = 


Dieſes zeigen mit der Bitte um ftille Teil⸗ 


nahme an 
Max Block u. Frau 
f nebſt Enkelkindern. 
Mokre, den 4. September 1923. 


Die Beerdigung findet am Freitag, den 7. d. 
M., nachmittags 3 Uhr, zu Trauerhauſe aus auf 
dem ‚bieiigen ee katt. 8395 


dn Sachen der Luxusſteuer. 2 — 
plano-Flügel 


Barmonium 


neu und gebraucht mit Garantie 
erhalten Sie am besten u. billigsten 


In Yin eigenen Intereſſe der Herren 
Kaufleute wird die Aufmerkſamkeit 
vr gaben auf die Verpflichtung zur 
ahlung der Steuern von Luxus- 

ſowie auf die Führung der 

durch has" Baulke Geſetz vom 26. Juli 1918 
vorgeſchriebenen Handelsbücher. Falls ein 
Kaufmann die Bücher nicht laut der Vor⸗ 
ſchriften des oben angeführten ber fg hel er 
oder aber überhaupt keine Bücher führt, er⸗ 
folgt die Agens der Höhe der Luxusſteuer 
urch Abhſchätzung und ſteht ihm dann in 
— * Fällen eine Beſchwerdeführung bei den 
oberen Behörden nicht zu. 8396 
Bydgoszcz, 29. Auguſt 1923. 


Magistrat — Urzad podatkowy. 


Allſhes Bribatgpmnaflum | 


Bydgoszcz 


Tel. 883. 


Erbitte nochmals 


Abt. 5 errealſchul e. an die Geſchaftsſteſle der Deuiſch. Rundschau a . 

des Söhüter yerlammein fh ſich am re a a EN. Ita. otel Marszamsti. 98 4 
September, früh 8 Uhr. VNA erlinska 105. 

‚gebäude, Dal Dolina 17. 3 s010 Telef. 1333 u. 132g. Kl. Laden 


P Aufnahmeprüfungen finden am 

Mittwoch, den 5. und d Don 1 erstag, den 

im Gebäude ul. Warminstiego 8 ſtatt. 
Prof. Kröning. 


Tanzunterricht!! 


Die neuen Kurſe für Schüler, Kauen 
u. Fortgeſchrittene beginnen am 12. September. 
An meldungen au zum Privatunterrich 
zer ans von 11—1 und 4—7 entgegen⸗ 


geno 870 
M. Koeppe, Tanzlehrerin, 
Samma 9 (Ecke Bahnhoſſtraße). 
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jedweder Art und in jeder Menge. 
B-cia Kalowscy ; 
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Auch werden Vorbestellungen für Waggonlieferungen entgegengenommen. 


.d J. Wolle, Baumwolle und Leinen, 
N ebenfalls gegen fertige Waren. 


Für Wiederverkäufer billigſte Preiſe. 


n 4 
Kartoffeln f dgoszez, Dworcowa 31a 


ſind zu haben Sceen 7 ei, —: 
Landw. Ein⸗ u. 
Verk.⸗Verein 
Bydg.⸗Bielawli. 
Tel. . 8911 
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L. J. Targowski f 5-ka., % 


Teleton 1273. Dworcowa 31a. Tel-Ar.: Holzzentrale. . 


ee 80 RR Material 


Bydgoszcz, Danzigerstraße 150 a. 
Gegründet 1907 
Ausführung elektrischer Licht- und Kraftanlogen. 
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